den Thronbaldachin, auf dem der Thronfeſſel 


3 8. Dionnerſtag, den 10. Januar 1901. 28. Jahrgang. 
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Die Eröffnung des Landtags 


vollzog ſich, da der Kaiſer und der Hof fehlten, 
in den einfachſten Formen. Der Eröffnung 
gingen Gottesdienſte im Interimsdem und der 


Hedwigskirche voran. ¿A / tbo 
Gegen 12 Uhr erſchienen die Mitglieder beider E Geſtaltung der . e ae in 

5 p : : ivilan ini en dichtbevölkerten und vorwiegend induſtriellen Gegen, 
Häufer, überwiegend Po i 5 5 Vom den, weitere, die verſchiedenſten Gebiete kommunaler und 
militäriſche Chargen vertreten. 5 ſtaatticher Fürſorge berührende Maßnahmen. Die Staats- 
Abgeordnetenhauſe waren Repräſentanten aller | regierung iſt in der Erörterung darüber begriffen, welche 


Parteien anweſend. Nachdem die Mitglieder ſich eee e im N jus ce or welche 
atten, betrat taatsmigiſteriam einer geſetlichen Regelung, zuzinveiſen fein werden, um 
en en ms ice con die hervorgetretenen Mißſtände zu mildern und nament⸗ 


oe 1 : lich dem Wohnungsbedürfniſſe der minder bemittelten 
Miniſter präſident Graf Bülow ſtellte fid) vor] Klaſſen nach Möglichkeit abzuhelfen. 

Die Heranziehung gewerblicher Unternehmungen zu 
Borausleiftungen für den Wegebau ſoll für die ganze 
Monarchie thunlichſt einheitlich und gleichmäßig geregelt 
werden. Ein hierauf gerichteter Geſotzentwurf wird Ihnen 
vorausſichtlich noch in dieſer Tagung unterbreitet werden 
können. 

Auf dem Gebiete des Medizinalweſens wird Sie eine 

Vorlage zur Ausführung des Reichsſeuchengeſetzes be⸗ 
ſchäftigen. 
Die beſonders geartete Entwickelung der Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Berlin und ihrer größeren Vororte, die 
bereits im vorigen Jahre zu einer Umgeſtaltung der 
polizeilichen Verwaltung geführt hat, läßt eine den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen angepaßte Neuordnung auch auf den 
übrigen Gebieten der allgemeinen Landesverwaltung er⸗ 
forderlich erſcheinen. Ihre Mitwirkung hierzu wird er⸗ 
beten werden. 

Meine Herren! In wenigen Tagen werden zwei 
Jahrhunderte vollendet ſein, ſeitdem das Königreich 
Preußen erſtand. Dieſe Erinnerung mahnt uns, feſtzu⸗ 
halten und auszubauen, was in langer und ſchwerer 
Arbeit unter der Führung ruhmreicher Fürſten für 
Preußens Größe und Wohlfart errungen iſt. Seine 
Majeſtät der König iſt ſicher, daß es hierzu an der hin⸗ 
gebenden und verſtändnis vollen Mitwirkung des preußi⸗ 
ſchen Volkes und ſeiner verfaſſungsmäßigen Vertretung 
niemals fehlen wird. — Seine Majeſtät hofft, daß es 
mit Gottes Hülfe Ihnen gelingen möge, auch die bedeut⸗ 
ſamen Aufgaben der lommenden Seſſion zu glücklicher 
Erledigung zu führen. — Auf Befehl ſeiner Majeſtät 
des Kaiſers und Königs erkäre ich den Landtag der 
Monarchie für eröffnet. 

Ohne ein Zeichen des Beifalles wurde die 
Rede von den Anweſenden aufgenommen. Fürſt 
Wied, der Präſident des Herrenhauſes, brachte 
das Kaiſerhoch aus, in das die Ver ſammlung 
begeiſtert einſtimmte. 


Zigeunerplage beſchäſtigen. Das Abgeordneten⸗ 
haus wird am Mittwoch zunächſt die Präſidenten⸗ 
wahl vornehmen. Hierauf wird Miniſter v. Mi⸗ 
quel den Etat einbringen. 


Abg. Dr. Arendt (freikonſ.): Die beiden Ent⸗ 
Würfe, die uns vorliegen, laſſen keine große prinzipielle 
Erörterung zu; die Einzelfragen müſſen in der Kommiſ⸗ 
ſion erledigt werden. Die Entwürfe haben in den 
weiteſten Kreiſen der Intereſſenten Zuſtimmung gefunden. 

Abg. Haußmann⸗Böblingen (d. Vp.) iſt mit 
Kommiſſionsberatung einverſtanden. Die bedauerliche 
Ausdehnung des Leihbibliothekenweſens fei auf die hohen 
Bücherpreiſe zurückzuführen; in Frankreich ſei das anders. 
Eine längere Schutzfriſt als 30 Jahre anzuſetzen, gehe 
nicht wohl an. Die Beſtimmungen betreſſs des Urheber⸗ 
rechts im Zeitungweſen bedürften noch genauer Prüfung. 
Das Verlangen des Komponiſten nach allgemeiner 
Tributpflichtigleit mechaniſcher Reproduktionen von Muſik⸗ 
werken gehe zu weit, doch müſſe auch hier etwas ge- 
ſchehen. Die Regelung, die das Geſetz über die Ueber⸗ 
wachung des Verlagsrechts trifft, müſſe auf jeden Fall 
eliminirt werden. Es ſei auch keinem Urheber zuzumuten, 
daß er zwei Jahre auf die Veröffentlichung ſeines Bei⸗ 
trages an eine Zeitung oder Zeitſchrift warte, bis er 
das Vertragsperhältnis kündigen dürfe. Dieſe Beſtim⸗ 
mung im Geſetze zeuge von großer Unkenntnis des 
Zeitungsweſens. ' 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung 
morgen 1 Uhr: Fortſetzung und 2. Leſung des Etats. 

Schluß 6 Uhr. 


worden iſt, dadurch eine allgemeinere Bedeutung, daß 
ſein Geltungsbereich auch auf andere Gemeinden, falls 
dies von ihnen beantragt wird, im Wege königlicher 
Verordnung wird erſtreckt werden können. Wenn hiernach 
eine für eine einzelne Stadt und ein beſtimmtes Gebiet 
der Wohnungsfürſorge beſonders dringliche Frage vorab 
zur Erledigung gebracht werden ſoll, fo erheiſcht doch 


die „Berlin. Neueſt. Nachr.“ die Nachricht 
italieniſcher Blätter über eine Unterredung mit 
dem Grafen Laurenzana in Betreff der Aus⸗ 
geſtaltung der Handelsverträge als Unſinn be⸗ 
zeichnen. Fürſt Bismarck habe einen ihm un⸗ 
bekannten jungen Conte Laurenzana, der unter 
Berufung auf Crispi um die Erlaubnis bat, die 
Grufifapelle in Friedrichsruh beſuchen zu dürfen, 
zum Frühſtück geladen. Das Frühſtücksgeſpräch 
aber habe nicht den geringſten Anlaß zu den in 
den italieniſchen Blättern verbreiteten Nachrichten 
geboten. 

Graf Kani hat nach der „Oſtpreuß. 
Ztg.“ am Sonnabend ſich in Pr. Holland über 
die Handelsvertragspolitik, wie folgt, ausge⸗ 
ſprochen: „Wem haben wir denn die Zunahme 
der Sozialdemokratie zu verdanken? Dem Ueber⸗ 
gange von landwirtſchaftlichen Staate zum In⸗ 
duſtrieſtaat. Daß wir auf dieſem Wege noch 
ſehr viel weiter gehen wollen, kann ich in der 


verhüllt ſtand, verneigte ſich und ſchritt zur 
Verleſung folgender Thronrede: 


Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 
des Landtages! 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich mit 
der Eröffnung des Landtages der Monarchie zu beauf⸗ 
tragen geruht. ) 

Die Finanzlage des Staates ijt fortdauernd günftig. 
Das abgeſchloſſene Rechnungsjahr 1899 hat ebenjo wie 
die im vorangegangenen Jahre trotz des ſtarken Steigens 
der Ausgaben auf allen Gebieten ſtaatlicher Thätigkeit 
einen beträchtlichen Ueberſchuß ergeben. Für das laufende 
Jahr darf ein gleiches erwartet werden. 

Der Staatshaushaltsetat für 1901, deſſen Entwurf 
Ihnen alsbald vorgelegt werden wird, hält in Einnahme 
und Ausgabe das Gleichgewicht. Eine erhebliche Ver⸗ 
mehrung der Einnahmen, zu welcher wie in den Vor⸗ 
jahren überwiegend die eigenen Betriebsverwaltungen 
des Staates neben geſteigerten Steuereinkünften beitragen, 
Vat es geſtattet, dem Ausgabebedarf aller Verwaltungs- 
zweige in weiterem Umfange Rechnung zu tragen und 

insbeſondere einmalige und außerordentliche Aufwendungen 
in reichlichem Maße vorzuſehen. 

Die wirtſchaftlichen und finanziellen Ergebniſſe der 
Staatseiſenbahnen ſind zufriedenſtellend und auch für 
das nächſte Jahr iſt ein günstiges Reſultat zu erhoffen. 
Zur Erweiterung und Vervollſtändigung des Staats⸗ 
eiſenbahnnetzes und zur Förderung von Kleinbahnunter⸗ 
nehmungen werden wiederum erhebliche Mittel von Ihnen 
erbeten werden. Die Steigerung der Provinzialabgaben 
erfordert in Verbindung mit der durch Kreis- und Ge⸗ 
meindeſteuern hervorgerufenen Belaſtung die ernſte Bes 
achtung der Staatsregierung. Auf eine Abhülfe hinzu⸗ 
Wirken, iſt um fo mehr geboten, als dieſe Belaſtung in 
rm — ſich wirtſchaftlich ſchwächeren Landesteilen be⸗ 

Mders in die Erſcheinung tritt und fi infolge der 


Eine plenarverſammlung des deutſchen 
Handelstages 

fand, wie bereits mitgeteilt, geſtern in Berlin 
ſtatt. Vertreter der Handelskammern, kaufmän⸗ 
niſcher Korporationen und wirtſchaftlicher Vereine 
waren ſehr zahlreich erſchienen. Den Hauptgegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung bilden das Zolltarifgeſetz 
und die Handelsverträge. Der Berichterſtatter 
und Generalſekretär des Handelstages Soetbeer 
bringt einen Antrag ein, nach welchem der Handels⸗ 
tag ich für langfriſtige Handelsverträge, Herab⸗ 
ſetzung und Bindung der Zölle und Gewährung 
der Meiſtbegünſtigung und gegen den Doppeltarif, 
Einführung der Wertzölle, Abſchaffung oder Vers ſchreibt die „Kölnische Volkszeitung“, iſt im 
kümmerung der Zollkredite ausſpricht, die gegen] Jahre 1899 fo gründlich in der Kommiſſion 
eine Erhöhung der Zölle anf Lebensmittel] verhandelt worden, daß da kaum noch etwas 
ſprechenden ſchweren Bedenken hervorhedt und neues zu erwarten iſt. Die Beratung könnte 
ſchließlich die Erwartung ausſpricht, daß den zur alſo raſch abgeſchloſſen werden. — Ganz unſere 
Vertretung der Induſtrie und des Handels be. Meinung. Derjenige Teil der Vorlage, der 
rufenen Körperſchaften Gelegenheit zur rechtzeitigen ſchon 1899 zweimal in der Kommiſſion geweſen 
Aeußerung über den Entwurf eines neuen Zoll⸗ſiſt, brauchte vor der zweiten Plenarberatung 
tariſs Gelegenheit gegeben werde. An der Beratung diesmal gar nicht erſt in eine Ro me 
nahmen der Präſident der Reichsbank Dr. Koch, miſſion verwieſen zu werden. 


Orts — ich kann das, ohne die Diskretion zu 
verletzen, ſagen — geneigt, auch hier helfend ein⸗ 
zugreifen und unſere künftige Handelspolitik fo 


kunft nicht mehr vorkommen.“ — Gero de die 


Sinne würde der Sozialdemokratie wirkſam Vor⸗ 
ſchub leiſten. : ) 


in Erg ung d : » 125 = 5 — — \ 
für beftimnte an Dotationsgeſetzgedung den Provinzen ES der Vertreter des Reichsamts des Innern, Geh. Die „Berl. Pol. Nachr.“, welche no 
Iusbeſen Zwecke weitere Staatsrenten zu überweiſen, Dam Reichstage. Ober⸗Regierungsrat Wermuth und der Vertreter] unlängſt die 3 We 5 3 


Berlin, 8. Januar. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt Präfident 
Graf Balleſtreem des Ablebens des Großherzogs Carl 
Alexander von Weimar, des edlen deutſchen Fürſten, 
deſſen Andenken der Reichstag in hohen Ehren halten 
werde, ſowie des ſchweren Verluſtes, den Kaiſer und 
Reich durch die Strandung der „Gneiſenau“ erlitten 
haben. Sodann tritt das Haus in die erſte Berathung 
der Vorlage, betreffend das Urheberrecht und das 
Verlagsrecht ein. 

Abg. Dr. Spahn (Cir.) weiſt darauf hin, daß be⸗ 
ſonders die Litteraturkonvention zu Bern und das Bür- 
gerliche Geſetzbuch eine Aenderung des Urheberrechts 
notwendig gemacht haben. Die Vorlage, die das recht⸗ 
liche Verhaltnis zwiſchen Urheber und Verleger regle, 
nehme das Verlagsrecht nicht ganz aus den Händen des 
Urhebers, ſondern behalte Einzelnes dem Urheber vor, 
ſo die ausſchließlichen Befugniſſe für die Ueberſetzung 
eines Werkes in eine andere Sprache, für die Wieder⸗ 
gabe einer Erzählung in dramatiſcher Form oder eines 
Bühnenwerkes in der Form einer Erzählung. Der 
Schutz, der dem Verleger und dem Urheber zuteil werde, 
ſei ein zivilrechtlicher und ein ſtrafrechtlicher. Ich bean⸗ 
trage Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern. 

Abg. Dr. Ej Ge (natlib.) erkennt mit dem Vor⸗ 
redner die Notwendigkeit einer Reviſion des Urheber⸗ 
rechts an. Auch die bezüglichen Rechtsverhältniſſe für 
sh bildenden Künſte und für die Photographie müßten 

eu feſtgeſetzt werden. 

ift bg. Dietz (Soz.): Der Entwurf des Urheberrechts 
a 175 und die Unebenheiten, die er enthält, werden 
mie beſeitigt werden können. Aber das Verlagsrecht 
ift 5 ungenügend, Man darf doch die Erzeug- 
niſſe € menſchlichen Geiſtes nicht wie Induſtrieprodukte, 
wie ar ere behandeln. Nach dem Geſetze foll, 
wenn der Urheber ohne Erben ſtirbt, der Fiskus in ſeine 
Rechte eintreten. Es ift ue beſſer, wir laſſen es da bei 
dem alten Zuſtand: Die Nation mag erben und nicht 
der Fiskus. Sonſt könnte es wohl auch leicht geſchehen, 
daß Werke, deren Urheber Sozialdemokraten find, ſpur⸗ 
los von der Oberfläche verſchwinden. Mit Recht müſſe 
gegen jene Raubritter im * vorgegangen 
werden, die ihren redaktionellen Teil mit der Scheere 
herſtellen und zuſammenſtehlen, und an ihrer Zeitung 
nichts weiter in Ordnung halten als den Inſeratenteil. 
Das Verlagsrechts-Geſez jet vollkommen überflüſſig. 
Alles, was das Geſetz erreichen wolle, könne auf dem 
Wege der Organiſation erreicht werden. 


des Finanzminiſteriums Geh. Ober Finanzrat jetzt für angebracht, eine Schwenkung zu 
Rodaß teil. Nach ber Eröffnungsrede des Staats-| ma den und für die Kanalvorlage einzutreten, 
jefretärs Grafen Poſadowski begründete der] indem fie den Agrariern vorhalten, daß dieſelben 
Berichterſtatter den oben erwähnten Antrag. Die} ihre Kartoffeln nach dem Weſten in der Kon⸗ 
Debatte war ſehr lebhaft. „Der Vertreter der kurrenz mit den holländiſchen Kartoffeln billiger 
Handelskammer Meta-Saarbrüden trat im Inter- und beſſer abſetzen würden durch den Mittellandkanal. 
eſſe der Landwirtſchaft für eine geringe Erhöhung,. Ueber die Invaliditätsver⸗ 
der Getreidezölle ein, mehrere andere Redner ſicherung für 1899 find die Rechnungs- 
ſprachen fic) ebenfalls nicht gegen jede Erhöhung Ergebniſſe jetzt dem Reichstage mitgeteilt 
der Getreidezölle aus. Schließlich wurde mit worden. Danach haben die Ausgaben betragen 
147 gegen 143 Stimmen ein Antrag angenommen, 56 983 767 Mt Das find 7 Millionen ME. 
HP fic) Az uf Leb jede Er ⸗ſmehr als im Vorjahre. Die Entſchädigungsbe⸗ 
höhung der Zölle auf Lebensmittel träge haben darunter betragen 49099114 ME. 
ausſpricht. Sodann beſchäftigte ſich der Handels- gegen 42 602 959 Mk. im Vorjahr. Insbeſon⸗ 
tag mit dem Börſengeſetz. Der Berichterſtatter, dere find gewachſen die Invalidenrenten von 
Direktor der Darmſtädter Bank Kämpf beantragte 19 407 400 Mk. auf 24074203 Mk. Aber 
Aenderung des Geſetzes, nach welchem der Ver- auch die Beitragserſtattungen in Fällen von Ver⸗ 
tragztreue bei Vörſentermingeſchüſten der ace” | heiratungen und in Todesfällen haben fic) ver 
liche Schutz entzogen und das Börſenregiſter be-| mehrt. Die Koſten des Heilverfahrens betrugen 
ſeitigt wird, ſowie die Unterfagung des Termin- |3 714 496 Mk. gegen 2460 142 Mk. im Vor⸗ 
handels in Getreide und Mühlenfabrikaten und jahr. Die wirklichen Einnahmen betrugen 
Anteilen an Bergwerks- und Fabrifunterneh-| 137 912164 Mk. Das find 11 Millionen Mt. 
mungen aufgehoben werden ſoll. Der Handelstag mehr als im Vorjahr. Der Vermögensbeſtand 
nahm den Antrag Kämpf, nachdem thn dieſer der Anſtalten belief ſich am Schluß des Jahres 
eingehend begründet hatte, einſtimmig an und auf 701583530 Mk. Davon waren angelegt 
vertagte ſich ſodann auf morgen vormittag. in Wertpapieren zum Ankaufspreis 672 505 Mt. 

a . , 14411 , 
5 USE gegen einen durchſchnittlichen Zinsertrag von 
Deutſches Reich. 3,50 pct. Der Wert der Grundſtücke am Schluß 

Der Kaiſer empfing am Dienſtag Mittag] des Jahres betrug 15 801 507 Mk. 
in Gegenwart des Staatsſekretärs v. Richthofen Eine beſonders ſtarke Vermehrung 
und des Kultusminiſters den Herrn Antonin [der Berliner Polizei iſt nach Mitteilung 
Prouſt. der „Magdeb. Ztg.“ in dem kommenden Etat 
Das Abgeordnetenhaus und das vorgeſehen; außer der regelmäßigen durch den Zu⸗ 
Herrenhaus hielten am Dienstag kurze wachs der Bevölkerung bedingten Vermehrung 
Sitzungen ab. Das Herrenhaus wählte gleicht von 60 Mann, foll noch eine drei- bis viermal 


der Ausſtattung 
bemüht ſein, de 
Tagung eine entſprechende R 
es orlage zu machen. 
Die bei den Verhandlungen des Hauſes der Abge⸗ 


te und erweiterten Plan auf- 
den ik gl der vers 

A narchie i 

der Wafferwirtidjait durch den Ban = „ 


mäß dem Rhein⸗Elbe⸗Kanal hinzu den i 
Großſchifffahrtsweges von Berlin na beret pe 5 
ftellung einer leiſtungsfähigeren. Waſſerſtraße zwiſchen 
der Oder und der Weichſel und die Weitere Regulirung 
der Warthe von der Mündung der Netze dis Poſen, die 
Verbeſſerung der Vorflut in der unteren Oder, ſowie in 
der unteren Havel und den Ausbau der Spree. 


und die dafür geeigneten Mittel — Anlegung von 
Etaubeden und teilweiſe Kanalifirung oder Nachregu⸗ 
ierung des Oderſtromes zu erproben, wird die Bewilli⸗ 
gung eines hierfür ausreichenden Betrages gefordert 
ea den. Die Durchführung der erwähnten Projekte wird 
Strö „aujammenhängendes , die großen vaterländiſchen 
ab Y verbindendes Netz von Waſſerſtraßen ſchaffen 
Die 10 Landeskultur wie den Verkehrsintereſſen dienen. 
die erwelerte unf giebt ſich der Soffnung 990 he 
orlage 2 

— aber — ie Zuſtimmung der Landes 
Dem Sandtage wird der Entwurf eines Sais 
betreffend die Umlegung von Grundſtücken in Frankfurt 
a. M., zugehen. Der Entwurf verfolgt im Anſchluß an 
Feder Verhandlungen beider Häuſer den Zweck, der in 
ieſer Stadt herrſchenden Wohnungsnot durch die Schafr 
ine von Baugelände abzuhelfen. Wenngleich die Vor⸗ 
best ſich zunächſt nur auf die Stadt Frankfurt a. M. 
2 sicht, jo erhält der Geſetzentwurf, der vom Provinzial⸗ 
andtage der Provinz Heſſen⸗Naſſau einſtimmig gebilligt 


wird ſich am Mittwoch mit den beiden Interpel⸗[im ganzen eine Vermehrung von 300 Schutz⸗ 


Südbahn und betr. Maßnahmen gegen die [polizeilichen Reformen zu beſtehen. 


i 


Gir ft Herbert Bismarck läßt durch 


That nicht billigen. Man hat das ja aller⸗ 
dings auch höheren Orts erkannt. Man iſt höheren 


Ausgeſtaltung der Handelsverträge in agroriſchem he 


Ueber den Mittellandfanal, ſo 


fein Präſidium der vorigen Seſſion wieder und ſtärkere Extravermehrung erfolgen. Das iſt 


lationen betr. Verſtaatlichung der oftpreußiichen | leuten. Hierin ſcheint der Hauptpunkt der 


zu geſtalten, daß derartige Verſchiebungen in Zu⸗ 1 il 
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Der Krieg in China. 


Die endgiltige Unterzeichnung der gemein⸗ 
ſamen Note wird verzögert durch die Auf⸗ 
forderung Tſchan⸗tſchitungs an die chineſiſchen 
Bevollmächtigten, eine Abänderung der 
Punkte 5, 7, 8, 9 über das Verbot der Ein⸗ 
fahr von Waffen, die Errichtung ſtändiger 
Wachen der Mächte, die Schleifung der Forts 
von Taku und die militäriſche Beſetzung einiger 
Plätze zwiſchen dem Meer und Peking zu ver⸗ 
langen. Insbeſondere müſſe der Punkt der ge⸗ 
meinſamen Note geſtrichen werden, in dem der 
kaiſerliche Hof für den Angriff gegen die Ge⸗ 
ſandtſchaften verantwortlich gemacht wird. 
Tſchantſchitung bemerkte ferner, der Kaiſer nnd 
die Kaiſerin würden nicht nach Peking zurück⸗ 
kehren, ſolange die veibündeten Truppen zwiſchen 
dem Meere und Peking 10000 Mann halten 
würden, was eine Gefahr für den kaiſerlichen 
Hof bedeute. Die Befürchtungen Tſchantſchitungs 
finden Ausdruck in einem kaiſerlichen Erlaß, der 
den chineſiſchen Bevollmächtigten formell befiehlt, 
ihre Unterſchrift zu vertagen, bis die in Frage 
ſtehenden Beſtimmungen abgeändert ſeien. Die 
Bevollmächtigten antworteten dem Hofe, ſie ſeien 
bereit, das kaiſerliche Siegel den Beſtimmungen 
der Note aufzudrücken. Hiernach ſcheinen die 
chineſiſchen Machthaber dem Wort „un wide re 

ruflich“ in der gemeinſamen Note nur eine 
ornamentale Bedeutung beizumeſſen. 

General⸗Feldmarſchall Graf Walderſee lehnte 
es, wie aus Peking vom 7. gemeldet wird, ab, 
dem Erſuchen der chineſiſchen Friedensbevoll⸗ 
mächtigten nachzukommen, von jeder militäriſchen 
Operation während der Verhandlungen abzu- 


ſtehen. 

Aus der Audienz Li⸗Hung⸗ 
Tſchangs und Tſchinas beim Grafen 
Walderſee am 15. Oktober berichtet der 
„Oſtaſ. Lloyd“ Einzelheiten über die Form des 
Empfanges. Daraus verdient hervorgehoben zu 
werden, daß Sekt aufgetragen wurde und 
Graf Walderſee mit ſeinen Gäſten gegenſeitig 
die Geſundheit trank. — Sehr nett! 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Situation in Südafrika wird gekenn⸗ 
zeichnet durch ein allgemeines Zurückweichen der 
Engländer. Lord Kitchener „konzentrirt“ ſchon 
wieder, ſo nennt man neuerdings das engliſche 
Zurückgehen: alſo er konzentrirt feine Truppen 
auf Pretoria, Bloemfontein und die wichtigſten 

ahnzentren. Er rüumte die Landſtädte von 


und Faureſmith Boshof und Hoopſtadt. Seine 
Untergenerale gingen in Eilmärſchen über den 
D tub zurück; Grenfells und Williams Korps 
af Middelburg, Brabant auf Graafreinet; Barke 
und White folgen, Macdonald ſucht die Bahn⸗ 
zentren im Norden der Kolonie zu beſetzen. Die 
¿duren halten die Höhen des Karrooplateaus be- 
ſetzt, ziehen fich auf den Sneeuw- und Zurbergen 
zuſammen und nehmen die Afrikander aus den 
Süddiſtrikten auf. E 

Eine engliſch offiziöſe Depeſche aus Kapſtadt 
räumt endlich den Ernſt der Lage ein. Es heißt 
dort: Die Buren dringen unaufhaltſam auf un⸗ 
erwarteten () Punkten und auf der ganzen Linie 
vor. Es fet unmöglich, die Gefahr der Situa- 
tion zu übertreiben. Mehr Truppen ſeien ſofort 
dringendſt notwendig. Die Engländer aus den 
umliegenden Ortſchaften flüchten panikartig nach 
Kapſtadt hinein. Alle verfügbaren Marinetruppen 
ſowie die Polizei und Freiwillige rückten aus, 
um einen Verteidigungskordon um Kapſtadt zu 
bilden. 

Von einzelnen Bewegungen der Buren wird 
Folgendes berichtet: Eine Abteilung der ins 


Kapland eingedrungenen Buren iſt in Calvinia 


eingetroffen und wird in ein bis zwei Tagen in 
Clanwilliam erwartet. — „Daily Mail“ meldet 
aus Matjesfontein vom 7. Januar, daß eine 
Burenabteilung, welche etwa 1500 Mann ſtark 
ſein ſoll, vier Meilen nördlich von Sutherland 
tehe. 

' y Rietfontein wird vom 5. d. M. gemeldet: 
Burenabteilungen unter Delarey, Steenkamp und 
Boshoff zeigten fic) in bedeutender Stärke am 
1. Januar in der Umgebung von Buffelspoort, 
ihre Zahl wurde auf 5000 geſchätzt. Paget und 
andere Truppenteile rückten aus, um die Buren 
zu umgehen und abzuſchneiden. Dieſe zogen ſich 
zurück, die Mehrzahl rückte durch Breedtnek. Es 
ſcheint ſicher zu ſein, daß der Feind in dieſem 
Gebiet bedeutende Verſtärkungen aus Waterberg 
erhalten hat. Ein Kaffernhäuptling meldet, daß 
3000 Buren durch die Zoutpansdrift nach den 
Magaliesbergen vorgerückt find. Die Magalies⸗ 
berge ſelbſt bieten dem Feinde große Vorteile, 
ihr Beſitz iſt 1000 Mann wert. 

Die in Lourenzo Marques erſcheinende 
Zeitung „O Portugues’ erklärt in der Nummer 
vom 21. November, daß ſie dem Gerücht, als 
hätte ſie die Aufforderung erhalten, ein Kompro⸗ 
miß zwiſchen De Wet und Buller zu veröffent⸗ 
lichen, nicht zu widerſprechen wünſche. Dieſes 
Kompromiß ſoll noch „O Portuguez“ darin be⸗ 
ſtanden haben, daß Buller auf Ehren⸗ 
wort verſprochen, ſich nicht mehr am 
Kriege wider die Buren zu beteiligen. 
Damit hat ſich das frühere Gerücht beſtätigt, 


daß die Buren General Buller gefangen 
genommen, ihn jedoch, nachdem er das in Rede 
ſtehende 
gelaſſen n 
Bullers Ordenszeichen behalten. Das 
Blatt hat das Dokument nicht veröffentlichen 
wollen, weil daraus möglicherweiſe allerlei Un⸗ 
annehmlichkeiten für die portugieſiſche Regierung 
entſtehen könnten. 


Schriftſtück unterzeichnet, wieder 
hätten. General De Wet 


frei 
habe 


Wie ernſt man die Lage in Sitdafrife in 


London anſieht, geht aus folgendem Privattele⸗ 
gramm hervor, das die „Tägl. Rundſch zu“ aus 
London erhält. 
kreiſe, daß außer den üblichen Erſatzmannſchaften 
größere Verſtäckungen für Südafrika von 
land nicht erfolgen können, da ſie unmöglich zu 
beſchaffen ſind. Die Regierung rechnet nur noch 
auf weitgehendſte koloniale Hilfe; wenn dieſe 
ausbleibt oder nur unzureichend erfolgt, iſt die 
äußerſte Grenze der militäriſchen Leiſtungsfähig⸗ 
keit Englands erreicht. 


Danach verbürgen die Regierungs- 


Eng⸗ 


; Provinzielles. 
Ehriftburg, 8. Januar. Auf dem zu Pröckel⸗ 


witz gehörigen Vorwerk Mathildenhof follte der 
40jährige verheiratete Inſtmann Auguſt Hermann 
mit anderen Leuten auf mehreren Fuhren vom 
Vorwerke Pachollen, Futterüben holen. Da 
auf der Rückfahrt der eine Knecht, der eine Fuhre 
vom Pferde aus zu leiten hatte, betrunken war, 
übernahm H. die Stellvertretung. Als er mit dem 
Wagen in Mathildenhof ankam, entfiel ihm bei dem 
herunterfahren von einer Anhöhe die Leine. Als 
er dieſe wieder ergreifen wollte, ſtürzte er 
zwiſchen die Pferde und der Wagen ging 
über Leib und Beine hinweg. Der Verunglückte 
ſtarb nach einigen Stunden. 


Culmſee, 8. Januar. Heute morgen 


wurden die Lehrlinge des Schneidermeiſters 
Thurau, Glatkowski und Müller, im Bette tot 
aufgefunden. 
Schlafſtube zu erwärmen, ein Becken mit glühen⸗ 
den Holzkohlen aufgeſtellt und find infolgedeſſen 
erſtickt. 
folglos. 


Dieſelben hatten, um die 


Alle Wiederbelebungsverſuche waren er⸗ 


Danzig, 8. Januar. Zur Feier des 


Krönungstages iſt geſtern ein Ausſchuß 
angeſehener Bürger zuſammengetreten. Es wurde 
beſchloſſen, am Abend des 19. Januar im „Dan⸗ 
ziger Hof“ einen allgemeinen Bürgerkommers ab⸗ 
zuhalten. 
Schützenhauſe ein Kommers der Danziger Sänger⸗ 
ſchaft ſtatt. — Das Grenadierregiment 
Nr. 5 wird am 18. Januar eine beſondere Feier 
veranſtalten, beſtehend in Preisſchießen, Parade, 
Ballſeſtlichkeit und Feſteſſen für Offiziere und 
Mannſchaften. 


Am Abend des 18. Januar findet im 


Dirſchau, 8. Januar. Heute früh 40 Uhr 
wurden die Bewohner unſerer Stadt durch das 
Feuerhorn aus dem Schlafe geſchreckt. In 
drei Vorderzimmern der erſten Etage des Kauf⸗ 
mann Joſeph Sternberg'ſchen Hauſes am Markt 
brannten die Gardinen, ein Teil der Möbel, 
Teppiche und der Fußboden. Den erſchreckten 
Bewohnern, dem Perſonal und der herbeieilenden 
Freiwilligen Feuerwehr gelang es, den Brand 
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Eine Menge 
abgebrannten Zündhölzer fand man in dem 
Zimmer vor; es wird Brandſtiftung ver⸗ 
mutet. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Jaſtrow, 8. Januar. Ein Braunkohlen⸗ 
lager iſt zwiſchen Küddow und Wutzker Fließ 
bei Bethkenhammer entdeckt worden. Herr Kommer⸗ 
zienrat Kühnemann in Stettin, Beſitzer von 
Bethkenhammer und der ſogenannten Küddow— 
werke bei Flederborn und Tarnowke, hat die 
Abſicht, das Lager behufs Ausbeutung unter⸗ 
ſuchen zu laſſen. 

Konitz, 7. Januar. Der Bürgerverein 
wählte zum 1. Vorſitzenden, an Stelle des nach 
Graudenz verſetzten Herrn Profeſſors Dr. Prä⸗ 
torius Herrn Anſtaltsinſpektor Kempe, zum 
2. Vorſ. Herrn Rechtsanwalt Haſſe und zum 3. 
Vorſ. Herrn Kaufmann Fr. Petzold. — Der 
kürzlich wegen Untreue ꝛc. zu 2 Jahren Gefängnis 
verurteilte frühere Rechtsanwalt Eugen 
Schlinzyk aus Flatow ſollte ſich heute 
vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
wegen einer Reihe weiterer Betrugsfälle bezw. 
Unterſchlagung verantworten. Die Sache mußte 


aber vertagt werden. 

Konitz, 7. Januar. Zur Mordaffäre 
meldet das „Kon. Tagbl.“: Das umfangreiche 
Aktenmaterial des Masloff'ſchen Meineidsprozeſſes 
iſt dieſer Tage zuſammen mit den von Seiten 
der Staatsanwaltſchaſt und der Verteidigung ein⸗ 
gereichten Reviſions-Rechtfertigungsſchriften dem 
Reichsgericht zugeſandt worden, welches nunmehr 
die Akten einer eingehenden Prüfung zu unter⸗ 
ziehen und darüber endgiltig zu entſcheiden hat, 
ob die eingelegte Reviſion zu verwerfen ſei, oder 
ob nochmals die Verhandlungen vor einem anderen 
Schwurgerichte ſtattzufinden haben. Die Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichts dürfte bereits in 
einigen Tagen eintreffen. 

Konitz. 8. Januar. Die erſte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode wird, wie nunmehr be⸗ 
ſtimmt iſt, am 4. Februar ihren Anfang nehmen. 
In derſelben werden wieder mehrere durch die 
Konitzer Mordaffaire gezeitigte Meineidsprozeſſe, 
darunter, wie ſchon erwähnt, derjenige gegen 
Moritz Lewy, zur Verhandlung gelangen. Den 


Vorſitz wird wiederum Herr Landgerichtsdirektor 
Schwedowitz führen. 

Marienburg, 8 Januar. Herr Landrat 
von Glaſenapp hat bereits ſeine Amtsge⸗ 
ſchäfte an den Regierungsaſſeſſor Kracker von 
Schwarzenfeld abtreten und ſich nach Rixdorf 
begeben, wo er heute ſein neues Amt als Poli⸗ 
zeipräſident anzutreten hat. Am 16. d. M. 
findet zu Ehren des Scheidenden hier ein Ab- 
ſchiedsmahl ſtatt. 

Stuhm, 8. Januar. In der Nacht zu Sonn⸗ 
abend brannten Scheune, Vieh- und Pferde⸗ 
ſtall des Hofbeſitzers Konnaſchewski in Poſilge 
nieder. Eine Sau und Ferkel kamen in den 
Flammen um. 

Bromberg, 8. Januar. Eine Kohlen⸗ 
einfaufs- und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft fol in den vächſten Tagen in Bromberg 
gegründet werden, und zwar mit Hülfe des Ver⸗ 
bandes der Landwirtſchaftlichen Genoffenfchaften 
in Poſen. Eine Verſammlung in dieſer Ange⸗ 
legenheit findet vorausſichtlich am 12. d. M. 
hier ſtatt. Das Eintrittsgeld reſp. die Genoſſen⸗ 
ſchaftsbeiträge ſollen ſehr niedrig bemeſſen werden, 
damit auch die Arbeiterbevölkerung die Vorteile 
der Genoſſenſchaft genießen kann. Die neue Ge⸗ 
noſſenſchaft wird vorausſichtlich ſofort in der 
Lage ſein, an ihre Mitglieder Kohlen zu billigen 
Preiſen abzugeben. 

Aus dem Bezirk Bromberg, 7. Januar. 
Der Lehrermangel iſt hier augenblick⸗ 
lich ſtärker denn je, und es iſt garnicht abzu⸗ 
ſehen. wann und auf welche Weiſe er gehoben 
werden wird, um ſo mehr, als ſich in letzer Zeit 
eine eigenartige Bewegung in der Lehrerſchaft be⸗ 
merkbar macht. Während vor Jahren der Be⸗ 
zirk Bromberg ein Stückchen „Dorado“ für die 
Lehrer war, weil ſie leicht beſſere Anſtellungen 
mit einem höheren Gehalte als in den Nachbar⸗ 
provinzen bekamen. trachten jetzt viele dieſer „Ein⸗ 
wanderer“ darnach, wieder in ihre Heimatprovinz 
zu kommen. Sie können ſich mit den hier be- 
ſtehenden nationalen Verhältniſſen nicht befreunden, 
ferner iſt das Einkommen jetzt im Weſten ein 
viel höheres als hier und endlich ſind die Lehrer 
nicht geneigt, ſich in den hier überfüllten Klaſſen 
aufzureiben; denn es iſt für einen nur deutſch 
ſprechenden Lehrer keine Kleinigkeit, in einer 


Schule mit 130 und oft mehr Kindern, die 


zum größten Teile der polniſchen Nationalität 
angehören, das vorgeſchriebene Ziel zu erreichen. 
Sollen dieſe Lehrer hier gehalten werden, fo 
wird man ihnen wohl auf andere Weiſe entge- 
gen kommen müſſen. 

Tirſchtiegel, 8. Januar. Dichte Rauchwolken 
drangen dieſer Tage aus der Wohnung der 
Ortsarmen Dorethea Höhn. Nach gewaltſamer 
Oeffnung der Thür bot ſich den Eintretenden ein 


gräßlicher Anblick. In dem brennenden 


Bette fand man den verkohlten Leichnam 
der H. Neben dem Bette ſtand ein Gefäß mit 
glühenden Kohlen. Die Verunglückte war als 
Trinkerin bekannt. 

——— OS a A TS TEENS VES EEE 


Lokales. 
Thorn, den 9. Januar 1901. 

* — Perjonalien. Der Hilfsgerichtsdiener 
Lazarewicz in Thorn ijt vom 1. Februar 1901 
ab als Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht in 
Löbau angeſtellt, Der Amtsgerichtsaſſiſtent und 
Dolmetſcher Moczynski in Thorn iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Marien⸗ 
werder verſetzt worden. — Als Domherr an der 
Kathedrale in Frauenburg iſt von dem Landes- 
herrn der Profeſſor Dr. Julius Marg tardt am 
Lyceum Hoſianum in Braunsberg in Vorſchlag 
gebracht worden. 

— herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerften 
hat ſich nach Berlin begeben, um an den Sitzungen 
des Herrenhauſes teilzunehmen. 

— der M. G. v. Liederfreunde veran⸗ 
ſtaltet am Sonnabend, den 19. d. MiS. im 
Schützenhauſe für feine aktiven und palfiven 
Mitglieder einen humoriſtiſchen Herrenabend mit 
Wurſteſſen. 

— hausſuchungen. Geſtern wurden ſeitens 
der hieſigen Königl. Staatsanwaltſchaft, mit 
Hilfe der Polizei Hausſuchungen bei Familien, 
in denen fic) polniſche Schüler befinden, abge⸗ 
halten. Es ſoll ſich hierbei um eine geheime 
polniſche Schülerverbindung handeln. Es haben 
auch mehrere Vernehmungen ſtattgefunden, ebenſo 
wurde eine Anzahl polniſcher Bücher beſchlag⸗ 
nahmt, die jedoch polniſche Leſebücher ſein ſollen. 
Ob etwas Poſitives zu Tage dabei gefördert, iſt 
nicht bekannt. Gleichzeitig haben dieſesfalls 
Hausſuchungen in Culm und Strasburg ſtatt⸗ 
gefunden. 

n. Der verein deutſcher Katholiken hielt 
geſtern ſeine Monatsverſammlung ab. Der an⸗ 
gekündigte Vortrag über den Untergang des 
Schiffes „Großer Kurfürſt“ mußte wegen Ec⸗ 
krankung des Redners vertagt werden. Herr 
Vikar Bünger hielt dafür einen hochintereſſanten 
Vortrag über „Aberglauben“. Wie tief gerade 
dieſes Thema in das Leben eines jeden einſchnitt, 
zeigte die ſich anſchließende Debatte. Als Ver⸗ 
einslokal ſollen die Lokalitäten bei Nicolai be⸗ 
halten werden. Am 10. Februar feiert der Ver⸗ 
ein im großen Saale des Schützenhauſes ſein 
Stiftungsfeſt. Die nächſte Monatsverſammlung 
für Februar wurde auf den 12. Februar verlegt. 


— In den höheren Schulen hat geſtern der 
Unterricht wieder begonnen, während die Volks⸗ 
ſchulen ſchon einige Tage früher ihre erzieheriſche 
Thätigkeit aufgenommen haben. Es iſt dies eine 
Imparität, die ſchon die Kinder zu Vergleichen 
herausfordert und unzufrieden machen kann. Viel 
hat man ſchon über die Gleichlegung der Ferien 
geredet und geſchrieben, doch ohne jeden Erſolg. 
In Danzig hat man dieſes Mal den berech⸗ 
tigten Wünſchen nach Gleichſtellung entſprochen. 
Die Weihnachtsferien an den Gemeindeſchulen 
haben dort ebenſo wie die der höheren Lehran⸗ 
ſtalten 14 Tage betragen. Vielleicht kommt 
man hier auch noch ſo weit. 

Jagdunfall. Herr Oberregierungsrat 
Behrens ⸗Mnienwerder verunglückte geſtern 
Nachmittag auf der Jagd in Saskocz dadurch, 
daß er ſtolperte und hierbei zu Fall kam, wo⸗ 
bei fi fein JIigdgewehr entlud. Hierbei erhielt 
er einem Schuß in die Seite. Herr B. wurde ſo⸗ 
fort nach Brieſen in das Johanniter⸗Krankenhaus 
geſchafft, und Herr Dr. Szuman von hier nach 
1 berufen. Die Verletzung ſoll eine ſchwere 
ein. 

— Dollszählung. Nach dem amtlichen Er⸗ 
gebniß der Volkszählung beträgt, die Einwohner- 
zahl in Thorn 18 358 männliche und 13 524 
weibliche, gufammen 31882 Perſonen, darunter 
7494 Militär, mithin beträgt die Zivilbevölkerung 
24 368 Perſonen. 

— die Münſtlerkonzert⸗Saiſon, welche im 

Oktober beginnt und gegen Mitte März ihr Ende 
erreicht, iſt bieher nur ſpärlich mit Konzerten 
bedacht worden. Das letzte dieſer Art war das 
Goetze⸗Lütſchg⸗Konzert am 9. November, und nun 
iſt erſt wieder am 24. Januar ein Künſtler⸗Kon⸗ 
zert zu erwarten, alſo während der langen Zeit⸗ 
ſpanne von zehn Wochen haben die Muſikfreunde 
Kunſtgenüſſe entbehren müſſen. Der älteſte 
Arrangeur von Künſtlerkonzerten, Herr Buch⸗ 
händler Schwartz, dem das Thorner Publikum 
ſchon viele hohe muſikaliſche Genüſſe zu verdanken 
hat, hat auch für das Konzert am 24. d. Mts. 
keine Mühe und Koſten geſcheut, um Herrn 
Tivadar Nachĩz zu gewinnen. Wir weiſen des⸗ 
halb nochmals auf das am 24. ftattfindende 
Konzert empfehlend bin. 
Ein polniſher Landwirtſchaftstag 
findet am 6. Februar d. Is. in Thorn ſtatt. 
Auf der Tagesordnung deſſelben ſtehen folgende 
Punkte: Die Bedeutung der Schutzzölle für die 
Landwirtſchaft. Welches Inventar iſt in wieſen⸗ 
loſen Wirtſchaften mit intenſivem Zuckerrübenbau 
am vorteilhafteſten? Wie ſoll man ſich ange⸗ 
ſichts der anormalen Arbeiterverhältniſſe auf dem 
Lande einrichten? BR 


L Am 18. Januar werden die StaatBgee 
bäude beflaggt. Wo eme Illumination ſtattfindet, 


follen auch die öffentlichen Gebäude auf Staats- 
koſten erleuchtet werden. Der Bureaudienſt wird 
bei allen Behörden wie an Sonntagen geregelt. 
An Kaiſers Geburtstag wird dagegen die Illu⸗ 
mination da, wo ſie ſonſt ſtattfindet, in Wegfall 
kommen. Doch ſollen die üblichen Feſteſſen an 
dieſem Tage ſtattfinden. N 

— verkehr auf der Uferbahn. Im ver: 
gangenen Jahr ſind auf der hieſigen Uferbahn 
5177 beladene ein⸗ und 2963 beladene Waggons 


ausgegangen. 
mittelſchullehrer N. aus Inſter⸗ 


— der 
burg, der als Mittelſchullehrer für die hieſige 
höhere Mädchenſchule gewählt iſt, hat auf ſeine 
Anſtellung Verzicht geleiſtet, weil nach der hier 
beſtehenden Beſoldungsordnung für Mittelſchul⸗ 
lehrer ſeine auswärtigen Dienſtzeit auf fein Dienſt⸗ 
alter nicht angerechnet wird. Ein kürzlich für 
diefe Stelle auf die engere Wahl geſetzter Be⸗ 
werber zog feine Meldung zurück, weil er in⸗ 
zwiſchen anderweitig eine beſſere Stelle erlangt 
hatte. Die Zahl der Bewerber iſt eine ſehr ge⸗ 
ringe, ſo daß der Magiſtrat wahrſcheinlich eine 
neue Ausſchreibung vornehmen wird. 2 
Für die Einſtellung von Einjährig⸗ 
Freiwilligen bei der Infanterie am 1. April 
1901 ſind im Bezirk des XVII. Armeekorps 
das 2. Bataillon Infanterie-Regiments 176 in 
Thorn und das 1. Bataillon Infanterie⸗Re⸗ 
giments 152 in Dt.⸗Eylau beſtimmt worden. 

— prüfungen. Prüfungen der Aſpiranten, 
welche in einer Königlichen Präparandenanſtalt 
ihre Vorbildung für das Schullehrer⸗Seminar zu 
erhalten wünſchen, finden in dieſem Jahre ſtatt 
bei den Präparandenanſtalten in Dt. Krone, 
Graudenz, Schwetz, Pr. Stargard und Schlochau: 
jt riftlihe Prüfung am 12. März, mündliche am 
13. und 14. März, in Pr. Friedland ſchriftliche 
Prüfung am 17., mündliche am 18. September. 
Prüfungen der Schulamtspräparanden finden ſtatt 
an den Seminaren in Vecent, Dt. Krone und 
Graudenz: ſchriftliche Prüfung am 12. münd⸗ 
liche am 13. März; in Tuchel ſchriſtliche Prüfung 
am 10., mündliche am 11. September, in Löbau 
ſchriftliche Prüfung am 19., mündliche am 20. 
März, in Pr. Friedland ſchriftliche Prüfung am 
10., mündliche am 11. September, in Marien⸗ 
fury ſchriftlcche Prüfung am 5, mündliche am 
6. Má 


18. N 
— die beiden Firmen Karl Steimmig 
und Co., Maſchinenfabrik in Danzig, und 
Rudolf Steimmig, Papierfabrik in Bölkau. 
haben Konkurs angemeldet, weil das 
Moratorium, das fie vor einigen Wochen bei ihren 
Gläubigern nachſuchten, nicht einſtuamig gutge⸗ 


ES 


Hedwig AN uh. 
BBreitestrasse 30. 


Bitte meine Auslagen zu beachten. 


Ueber das Vermögen der Frau 
Josefa Strohmenger geborene 
Afeltowska in Thorn, Inhaberin 
des „Auguſta⸗Bazars“ iſt am 


8. Januar 1901, 
Nachmittags 5 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Stadtrath 
Gustav Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt bis 


1. Februar 1901. 


Anmeldefriſt bis zum 


15. Februar 1901. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


I. Februar 1901, 
vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 

meiner Prüfungstermin am 


4. März 1001, 
u 10 Uhr 
da ell bſt. 
horn, den 8. Januar 1901. 
Wierzbowski, 
Heuſchtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Thorn, 
Neue Fiſcherei-Vorſtadt, Fiſcher⸗ 


Jahres -Aus verkauf 


beginnt Donnerſtag, den 10. Januar d. Is. 
und dauert bis Sonnabend, den 19. Januar d. Is. 


Es bietet fich eine außerordentlich günſtige Gelegen heit, ſämmtliche Herren-, Damen- und Kinderwäsche ſowie Küchen-, Haus- und] Tischwäsche x. zu enorm 
billigengPreijen zu erſtehen. 
Alle zum Ausverkauf geſtellten Waren liegen mit den billigſten Preiſen verſehen aus und iſt cine Beſichtigung derſelben ſehr zu empfehlen. 


Morgenröcke, Matinée, Blusen und Kinderkleiöchen 


Julius Ceyser, 


Mein diesjähriger grosser 


'48J49e90 NZ 3 anal 91118 


werden zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. BE BE 


Oeffentliche Derdingung der Liefe⸗ 
rung von 7000 ebm Steinſchlag. 
Angebote auf Theilmengen von min⸗ 
deſtens 500 ebm ſind bis zum Er⸗ 
öffnungstermin am 22. Januar 1901. 
Vormittags 11 Uhr einzureichen. Die 
Oeffnung der Angebote erfolgt zu 
dieſem Zeitpunkt im Geſchäftszimmer 
der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu 
Bromberg, Zimmer 97. Die vorge⸗ 
ſchriebenen Bedingungen nebſt Ange⸗ 
botsbogen können bei dem Vorſtand 
des Zentralbureaus daſelbſt eingeſehen 
oder von ihm gegen foftenfreie Ein⸗ 
ſendung von 60 Pf. in ai poſtfrei 
bezogen werden. 


Freiwillige 
Derfteigerung. 


Am Freitag, den 11. d. Mts., E 
vormittags 10 Uhr werde ich vor der 
ehem. Pfandkammer am Königlichen! 


Landgericht 


1 tothe plüſchgarnitur, 4% 


gut erhalten, 1 


öffentlich verſteigern. 
Thorn, den 9. Januar 1901. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Am Freitag, 


Leibitſch 
1 Pianino, I Billard mit 
Zubehör, 1 Britſchke und 


10 Schweine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


ſtraße 15 belegene, im Grund⸗ baare Zahlung versteigern. 


Dude von Thorn, Neue Liſcherei⸗ 
vorſtadt, Blatt 142, zur Zeit 
der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen: 
1. der Wittwe Magdalene 
Zdanowicz geb. Wieczor- 


kowski, 

2. der Schifferfrau Veronika 
Kwiatkowska geborene 
Zdanowicz, 


3. der taubftummen Catha- 
rina Zdanowicz, vertreten 
durch ihren Vormund, 
Schneidermſtr. Alexander 
Kesicki, 

4. des Fiſchers Josef Zdano- 
wicz, 

5. der unverehelichten Therese 
Hedwig Zdanowicz, 

6. der unverehelichten Helene 
Barbara Zdanowicz, 

7. der verehelichten Angela 
Flens geb. Zdanowicz, 

eingetragene Grundſtück, Hinter⸗ 

haus mit Hofraum und Haus⸗ 
garten, Grundſteuerbuch Artikel 
134, Gebäudeſteuerrolle Nr. 676 


am 8. März 1901, 
Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 9 ar 
70 qm groß und mit 60 Mark 
Nutzungswerth veranſchlagt. 

Thorn, den 23. Dezbr. 1900. 


nönigliches Amtsgericht. 


Ein gut erhaltener moderner 


basen hrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Verantwortlicher Schriftleiter: 


Boyke, 
Gerichtsvollziehet. 


großen 
Spiegel u. 6 notiſtlle Ne 


den 11. d. mts, WA 
nachmittags 1½½ Uhr werde ich bei“ 
dem Reſtaurateur Marquardt in, 


Donnerstag, 2 4. Januar, Artushof im grossen Saale: 
Ooncert r ene, 
Violinvirtuosen 


| Tivadar Nachez 


unter Mitwirkung der Pianistin 


ir haben den 
Allein verkauf 
der the unferer nenerbauten Dampf: 
mahlmühle für Thorn und Umgegend 


Herm Moritz Kaliski in Thorn 


übergeben. 


Graudenzer Münlenwerke Fri. Mary Olson. 
Hoffnung & Liebert. PROGRAMM: 
Nur heute bekannt gegeben: me 
g| 1. Sonat Kreutzer) Viol. u, Pft, — — Beethov 
5 ¿CAROLAS, TR a 
O fi Süß fi Piri . ye 15 a ler . . ie a Bee: 3 
Feinſte Hüßrahm Margarine 6 hopin, 
5 yon ús 5 e (new) 1 ss — — — - — 9 * 
r irs russes eee. AS /ieni ki 
€ ari Sa Kriss 5. Einzug +07 do d. Ww Jartburg aus: „Tann- ee 
Thor N Be = TAE ee Wagne?-Liszt. 
26. $ 26. Y 1 
Carola ſpritzt nicht in madera andere Margarine, ‘ in ee eg Ak 3 oe Woes. 2" Paganini, 
Oarolaſchäumt gen, beim Braten wie feinſte Naturbutter, 3 N 33 yore "für Viol, U. Pfte ah “page er Nacht 


Carola bräunt gen. beimBraten wie feinſte Naturbutter, E 
Carola duftet gen. beim Braten wie feinſte Naturbutter, fe 


>>>> Anfang 8 Uhr. <<< 


Carola ijt genau jo ausgiebig wie feinſte Naturbutter, Ay Numm, Karten à 3 Mk., Stehplitze à | a -Sohülerkarten 
558 Carola ijt genau fo feinſchmeckend wie feinſte Naturbutter a 1 Mk. bei — Sch wartz 
und daher | auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu effen! E a 
E Da in meinem Geſchäft täglich circa 10 Eimer = 
Carola 2 
ausgeſtochen werden, fo bin ich im Stande meiner Kundſchaft FR Gewerbeschule Singverein. 
ſtets nur friſche Waare gu liefern. Aig Ge ui. T Abend Probe. 
aoe für Madchen zu Thorn.| I. uu. Il. Theil. 


oa 
ijt nur in meinem Geſchäft zu haben. 
12 00 Der Unterricht in einfach. u. sopp. 
Buchführung, kaufm. wifenfchaften 
und Stenographie beginnt 


Erſtklaſſige ſehr leiſtungsfähige Dresdener Dienftag d. 15. Januar er. 
' 


Gigarettenfabrik K. Marks, Hl. 4, 


judt für Thorn und Umgebung tüchtigen, bei Cigarrenhändlern gut 


Gärtnerei- 
Grundstück 


mit ſchönen Bauplätzen, zu jeder An⸗ 
lage geeignet, hat unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen 


7 


eingeführten 
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, / Vertreter. 


daß ich meinen Wohnſitz nach Nur ſolche mit prima Referenzen wollen Offerten unter B. F. 960 


Berlin 0. , Holzmarktstr. A an Rudolf Messe, Dresden ſenden. 


Juli Jüchtiger Platzvertreter 


Julius Cohn, 
Rechtsanwalt. 
von bedeutender ausländischer Weinfirma ge 
Beſuch des Reiſenden erfolgt in 


Schuhwaren 


jeder Art für 
Herren, damen und Kinder 
der 


Johann Witkowski’ schen 
Konkursmaſſe 


werden zu n Preiſen 
ausverkauft 


25 Breite⸗Straße 25. 
Bestellungen u Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 


ſucht. Günſtige Bedingungen. 
nächſter Zeit. 
Gefl, Offerten sub B. 10 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


4000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu 1 
Offerten unter F. F. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle. 


3000 Mark 


zu 5% find zur I. Stelle vom 
1. April d. J. ab zu vergeben. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Z. 


Hochfeine 


Speiſekartoffel 


offeriert billigſt franco Haus 
Simon Sultan, Gerechteſtr. 10, 1. 


Täglich friſche 
Gremboczyner Sutter. 


J. Stoller, Schillerstrasse. 


Neapeler Blumenkohl 


Zum ſoforttgen Antritt geſucht ein 


jüngerer Verkäufer 


der Colonialwarenbranche. 
L. Dammann & Kordes. 


Wegen Umzugs verkaufe mein gut 
ſortirtes 


Waar 
Lager von Stoffen. . ge ann) ehrmädchen 


lönnen ſich 1 bei 
M. S. Leiser. 


Eine ſaubere Aufwärterin geſucht. 
Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Ein Gehpelz 


u verkaufen. 
. Skowrowska, Brikenstr.16,1 


Meine Kegelbahn 


it Dienstag 7 — 5 8 
icola 


Schillerſtraße Ur. 28. 


Frisch geschoss. Nasen 
(Jagd 12 5 m 
empfiehlt A. Kirmes. 


8 gut b eiſerner 


= Füllofen = 
fieht billig jum Verkauf bei Ba 
Fiſcherſtr. 43 


Fettes Fohlenfleiſch, Ross- 
schlächterel, Mauerſtr a. d. Esplanade. 


3 
Nerren- u. Knaben-Garderoben 


zu jedem nur annehmbacen Preiſe. 


St. Sobezak, 


Schneidermeiſter, Brückenſtraße 17 
neben dem Hotel Schwarzer Adler. 


Gute oberſchleſiſche 


Kohlen 


V. Bi Boettcher, Baderstrasse 14. 


Tiehung 2 25. Januar u. folg. 1 Tage, Y 


Gel -Lotterie 
Mühlhausen 
J. Thür. zur Wiederherstellung der 


Marienkirche. 330000 Loose. 
17597 Geldgewinne, zahlbar 


ohne Abzug im nee von M. 


! era sa 

400. 000 
H ES 

N =. «50,000 

1:::+20,000 

ll N ‚000 


Gewinn 


1000 
15700 410 157 000 
Miblhauser Loose a Mx, 3.30 


orto u. — 5 6 
sendet gage 30 Pfg ini ee 
jachnahme u Goneral- deb: 


Lud Müller & Co. 


Tele hre, amokemüller- 


In Chorn bei Oskar Orawert, 
C. Dombrowski und Walter Lambcek. 


Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Leitung, Ga. m. b. H., Thorn. 


Berlin, Breitestr. 8. 4 


Leonor Leiser, Mocker, 
Withelmſtraße 7. 


¡Die beiden Frundfück 


| Gerechtestrasse 19/2t, mit 
Schmiede und großem Hofraum, ſind 
zuſammenhängend oder einzeln zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 

0. v. Sezypinski, Heiligegeiſtr. 18. 


Geſucht 
an gut möblirtes Zimmer zum 


Februar, eventuell mit Penſion. 
Choe 325. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Die erſte Etage 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt vom erſten 

April zu vermieten. 

derer CANE enn 
Die I. Etage und 1 Laden 

in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 


wanne Wen 
Herrmann Dann. 


mellienſtr. 89, 1. Etage, herrſchaft⸗ 
liche Wohnung 5 Zimmer, Balkon, 
Badezim., Mädchenzim., reichlichem 
ont, auf Wunſch Pferdeſtall und 
agenremiſe fof. od. 1. April d. J z. v. 


1 freundl. Wohnung Dar zu vera 
miethen, J. Heymann, Schillerſtr. 5. 


Ein ſchöner echter 


Fox-Terrier; 


wegen Mittelloſigkeit 
verkaufen. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. N 


Kirchliche Nachrichten. 


Att. evang. Kirche. u 


Freitag, 11. Januar, Abds. 6 Uhr; 
re m; ira me E 
usgewählte Pſalmen.) 1 
= Herr Pfarrer Jacobi. 


Hierzu einefBeilage- 


Beilage zu No. 8 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 
e Donnerſtag, den 10. Januar 1901. 


mir das Blut zum Kopfe drang, wie ein leiſes 
Beben durch ihren Kö per ging, dann weiß ich 
kaum noch, was geſchah. — Lange ſaßen wir 
noch auf jener Bank in inniger Umarmung, Bruſt 
an Bruſt, die Lippen auf einander gepreßt in 
leidenſchaftlichem Liebeskuß. Ich war trunken vor 
1 70 und Seligleit, denn meine Göttin liebte 
mich! — a | 

Soll ich die Tage beſchreiben, die nun folge 
ten? Ich vermag es nicht. Worte klingen mir 
zu ſchaal, zu leer, zu nichtsſagend, um mein 
Glück zu ſchildern. Oft ſaßen wir an ſchönen 
Abenden auf der Bank, die nun einmal Zeugin 
unſeres Glückes geworden war. Mauch ſüße 
Stunde verlebten wir hier in traulichem Ge⸗ 
flüſter. 

Aber wie ein Schreckgeſpenſt ſtand jener Tag 
vor meiner Seele, an dem die Saiſon zu Ende, 
an dem wir uns wieder trennen mußten. Sie 
„hatte nach Schluß der Saiſon ein Engagement 
an einer Bühne Mitteldeutſchlands angenommen. 
Nach Ablauf desſelben ſollte ſie dann meine 
kleine Frau werden, und inzwiſchen wollte ich ſie, 
fo oft es mein Beruf erlaubte, beſuchen! — — 
Ach ja, der Traum war ſchön. — — — 

Einige Wochen ſpäter. Aus dem Spielplan 
hatte ich erſehen, daß Anna in den nächſten drei 
Tagen nicht zu ſpielen brauchte. Wie ſchön das 
war, wie wollten wir dieſe drei Tage verleben! 
Ich entwarf die großartigſten Pläne. Da bringt 
mir ein Bote ein Briefchen. Schrecklich — alſo 
krank ijt fie. — 

Endlos ſchienen mir die nun kommenden 
Tage. Wie gern wäre ich zu ihr geeilt oder 
hätte mich wenigſtens bei ihrer Wirtin nach 
ihrem Befinden erkundigt. Doch das durfte ich 
ja nicht, Anna wünſchte es nicht. — Fünf Tage 
waren verfloſſen, ſeit ich ihren Brief erhielt; ob 
ſie noch immer krank war? Täglich ſandte ich ihr 
Roſen, um ihr eine Freude zu bereiten. Aber es be⸗ 
unruhigte mich, daß ſie noch immer nicht ſchrieb. Es 
war an einem Sonntag⸗Abend. Zu Haufe duldete 
es mich nicht. Ich wartete nach Schluß der 
Vorſtellung vor dem Bühnenausgang. Vielleicht 
war ſie im Theater. Ich ſah die Schauſpieler 
alle herauskommen, nur meine Anna kam nicht. A 
Sie war alſo noch immer krank. Gerade war 
ich im Begriff, wieder fortzugehen, als Chriſt, 
der Operettentenor, mit dem ich gut bekannt war, 
mich anredete. Er wußte auch von meinem 
Verhältnis zu Anna. Ich fragte ihn daher, ob 
er nichts von ihr gehört habe, ob ſie noch krank 
ſei. Er drückte meine Hand: ; 

„Lieber Freund, regen Sie ſich nicht auf, 
die Weiber ſind nun allemal egal. Wer das 
meiſte Geld hat, hat immer den Vorzug. Vor⸗ 
geſtern iſt Anna mit jenem ſchwarzen großen 
Herrn, den Sie gewiß oft im Theater geſehen 
haben, abgereiſt. Sie ſagte, in vierzehn Tagen 
werden ſie heiraten und dann zuſammen nach 
Paris fahren. Aber der läßt ſie ja doch ſitzen, 
wenn er ſie ſatt hat.“ RE 

Kein Wort konnte ich erwidern, ich lachte 
nur laut auf, dann ſtürmte ich fort ins Dunkel 
der Nacht. 

Als die Sonne aufging, ſaß ich noch immer 
auf jenem Plätzchen, wo ich fo oft mit ihr ge⸗ 
ſeſſen. Ich wußte kaum, wo ich mich befand. 
Endlich wankte ich mit brennenden Augen weiter, 
nach Hauſe. y 

Zeit lindert den Schmerz, aber zu heilen 


„Was geht hier vor?“ rief er zornig, „wes⸗ denfelben auszuführen gezwungen fein werde oder 
halb ſchreit der ungezogene Bengel ſo?“ nicht!“ 

Das Kind, welches auf dem Schooß der 
Wärterin ſaß, ſchwieg bei dem Laut der fremden 
Stimme erſchrekt und blickte mit großen, thränen⸗ 
gefüllten Augen zu ſeinem neuen Beſchützer hin⸗ 
über. Dann plötzlich preßte es das Köpſchen 
gegen die Bruſt der Greiſin, deren welke Hände 
fiebfofend ſeine dunklen Locken ſtreichelten und 
brach in erneutes Weinen aus, ſo laut und 
kläglich, daß Nicolaj Iwanowitſch ein nervöſes 
Zittern befiel. 

Mit einem Schritt ſtand er neben der kleinen 
Gruppe, und ehe Darja wußte, was geſchah, 
hatte er den Kleinen an beiden Schult ern gepackt 
und begann ihn derb zu ſchütteln. 

„Wirſt Du endlich mit dem Schreien auf⸗ 
hören, Du abſcheulicher Bengel, Du!“ rief er 
dabei außer ſich vor Wut, doch plötzlich hielt er 
erſtaunt inne, denn etwas ganz Außergewöhnliches um 
war ihm paſſirt. Seine Hände waren mit einem 
feſten, energiſchen Ruck fortgeſtoßen worden, und 
ſeine Augen begegneten zweien weit geöffneten, 
zornlodernden, vom Weinen geröteten. Die alte 
Darja hatte mit einer geſchmeidigen Bewegung 
ihren Liebling wieder auf das Bett geſetzt, nun 
ſtand ſie, ihn mit ihrem Leibe ſchützend, wie 
eine Löwin, die ihr Junges verteidigt, vor dem 
erſtaunten und durch das Plötzliche ihres Handelns 
verwirrten Nicolaf Iwanowilſch. Ihre Lippen 
zitterten, ihr Blick flammte, das gebrechliche 
Weib mit dem vom Alter und harter Arbeit 
gebeugten Rücken ſchien gewachſen zu ſein, und 
ihre ſonſt demütige Haltung hatte etwas Ge⸗ 
bietendes angenommen. f 5 

„Schämen Sie ſich, gnädiger Herr,“ ſagte ſie 
endlich mit wunderlich gedämpfter, wie nach 
Atem ringender Stimme, „ſchämen Sie ſich! 
So mit dem mutterloſen Kinde umzugehen! 
Wenn das meine Selige wüßte, im Grabe fände 
fie keine Ruhe! Aber fo lange die alte Darja 
noch lebt, ſoll dem Kinde dort kein Haar gekrümmt 
werden, das helfe mir Gott!“ — i 

Und andächtig ſich bekreuzigend, ſenkte fie. 
tief den Kopf auf die eingeſunkene Bruft, Nicolaj 
Iwanowitſch aber hatte Zeit gefunden, ſich von 
ſeinem Staunen zu erholen. Das wurde ja 
immer beſſer, ein eigenſinniges Kind und eine 
halsſtarrige Wärterin, die durch ihr unvernünftiges 
Vorgehen ſogar jedes Eingreiſen ſeinerſeits 
vereiteltelte, er konnte ſich gratuliren. 

„Was fällt Dir ein, Daja,“ ſagte er, ſich 
zur Ruhe zwingend, „Du ſcheinſt zu vergeſſen, 
wen Du vor Dir haſt!“ — 

Aber Darja rüh te ſich weder, noch ließ fie 
ſich einſchüchtern; ohne mit der Wimper zu zucken, 
blickte ſie in das ſtrenge Geſicht des Dusters den 
dieſe unerhörte Frechheit Der Dienerin immer mehr 


Moraliſche Verbrechen. 


Roman von Nina Mente. 
7 ; (Nachdruck verboten.) 
Wäre es nicht viel einfacher, ohne ein Begegnen 
mit dem Herrn Grafen zu ſuchen, das uneheliche 
Kind in einer Anſtalt unterzubringan, wo es, 
wenn es nicht ſtirbt, erzogen wird, und ſo nicht 
nur alle Verantwortlichkeit für daſſelbe von ſich 
wälzen, ſondern auch weiteren Unannehmlichkeiten 
und Zufälligkeiten aus dem Wege zu gehen? 
Weshalb willſt Du eigentlich dieſen Grafen auf⸗ 
ſuchen, zu welchem Zweck ein nutzloſes Geſpräch, 
welches weder Dir, noch ihm angenehm ſein 
kann, mit ihm führen? Höre meinen Rat, Colia, 
er iſt gutgemeint und vor allen Dingen von 
kaltem Blut, das Dir in dieſer Angelegenheit 
leider ganz und gar fehlt, Dictiert, übergieb den 
Knaben einer Erziehungsanſtalt; glaube mir, er 
iſt dort beſſer aufgehoben, als bei uns!“ 
Mit einem düſteren Blick ftreifte Doctor 
Leontjew die Schweſter, die mit ihren ruhig ge⸗ 
i ſprochenen und kühl erwogenen Worten ihn zu 
einem Entſchluß drängen wollte, den er weit von 
ſich weiſen mußte. Nicht aus Mitleid mit dem 
Kinde — bewahre, nichts auf der Welt konnte 
ihm gleichgiltiger als das einſtige Schickſal dieſes 
Knaben fein, aber aus Rückſicht auf die Todte, 
deren ganze Seele an dieſem ſchwachen, ſchutzloſen 
Geſchöpf gehangen haben mußte. Was würde 
ſie ſagen, wenn ſie ihr Kind in der liebeleeren 
Atmoſphäre eines Findelhauſes wüßte? Zwar 
auch er konnte dem Knaben nichts bieten, was 
auch nur annähernd dem Gefühl der Zuneigung 
oder des Wohlwollens gleichkam, und a dem 
Grunde auch war es nicht feine Abſicht, ihn bei 
ſich zu behalten. 

Wußte er überhaupt, was er thun wollte? — 
„Das — das kann ich nicht, Katje!“ ſagte er 
endlich, ſich aufraffend. „Dränge mich jetzt nicht 
zu einem voreiligem Entschluß, der mir ſpäter 
die Ruhe meines Gewiſſens rauben könnte, laß 
mir Zeit! Nur eines verſpreche ich Dir: bei 
Ans bleibt das Kind nur im Notfall, nur, wenn 

ſſich keine andere Unterkunft für daſſelbe findet!“ 

. Jekaterina Iwanowna wandte ſich erbittert ab 

und ſtellte die in einander geſchichteten Taſſen 

polternd auf ein Theebrett. A 

Damit verſchwand ſie im Nebenzimmer und 
lließ ihren Bruder allein zurück. Eine Weile 
j 


„Batjuſchka, ich kann es nicht mit anſehen, 
wenn man das Kind rauh behandelt,“ flehte 
Darja mit vor Thränen erſtickter Stimme, 
„ſchlagen Sie mich, Nicolaj Iwanowitſch, ich 
werde keinen Laut von mir geben, nur ihn 
rühren Sie nicht an!“ 

„Nun, es würde ſchön werden, wenn ich 
Dein verrücktes Aner bieten befolgte, närriſche 
Alte,“ lachte Doktor Leontjew, wider Willen 
von der Anhänglichkeit Darjas gerührt, „ſeit 
wann ſtraſt man einen Schuldloſen an Stelle 
des Schuldigen? Ich wenigſtens habe dieſe Art 
nicht! Uebrigens habe ich den Jungen nicht 
geſchlagen, wollte es nicht einmal thun, ſondern 
ihn einfach durch etwas Strenge zwingen, ſein 
unvernünftiges Schreien einzuſtellen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Eine Epiſode aus dem Leben. 
Von F. E. Thorn. 


Selbſtverſtändlich war es im wunderſchönen 
Monat Mai, als ich ſie kennen lernte und die 
Liebe in meinem Herzen aufging. Sie war 
Schauſpielerin, „Naive“ an unſerem Sommer⸗ 
theater. In kurzer Zeit, nachdem ſie die ſchönen 
Rollen der Naiven in „Hofgunſt“, „Tilly“, 
„Grille“ und „Dorf und Stadt“ geſpielt, war 
ſie der ausgeſprochene Liebling der Theater⸗ 
beſucher. Ihr lebenswarmes, natürliches Spiel 
entzückte jeden, ihr ſchauſpieleriſches Talent ſtand 
über jeden Zweifel, was die folgende Geſchichte 
noch beweiſen wird. Auch ihr Aeußeres mußte 
jedermann für ſie gewinnen. Stelle ſich der 
freundliche Leſer das liebreizendſte Geſchöpfchen 
vor, das er je geſehen und bedenke dann, daß 
dies nur ein Abglanz iſt von dem, was meine 
Anna war. Jo, Anna hieß ſie. Anfangs fand 
ich, ebenſo wie der geneigte Leſer, den Namen 
ſehr proſaiſch, aber nachher habe ich mich daran 
gewöhnt und fand ihn ſogar hübſch. 

Alſo, wie geſagt, es war im Mai. Auf 
einem Spaziergange im Prinzenpark ſah ich ſie, 
die ich im Stillen ſchon lange verehrte. Ich 
hatte das Glück, ihr einen kleinen Dienſt er⸗ 
weiſen zu können und war nun felig, ihre per⸗ 
ſönliche Bekanntſchaft gemacht zu haben. Sie 
war von bezaubernder Liebenswürdigkeit. Ich 
durfte ſie ſogar bis zu ihrer Wohnung begleiten. 
Wie oft bin ich an den nächſten Tagen an 
jenem Hauſe vorbeigegangen und habe nach ihr 
ausgeſchaut. Aber das Glück war mir nicht 
hold, ich ſah ſie nicht. Da ſaßte ich einen herz⸗ 
haften Entſchluß. Ich ſtellte mich Abends nach 
der Vorſtellung in ein Haus, das dem Theater⸗ 
ausgang gegenüber lag, und als ſie heraustrat, 
kam ich wie zufällig daher, that überraſcht und 
erfreut, ſie zu treffen und bat um die Erlaubniß, 
ſie begleiten zu dürſen. Wie ſchön ſie plaudern 
konnte, meine Augen hingen an ihren Lippen. 
Sie erzählte mir auch, daß ſie hier gar keine 
bekannte Seele habe außer den Kollegen, und zu 
denen fühle ſie ſich nicht ſonderlich hingezogen. 
Ich fragte ſie, ob ich ihr vielleicht zuweilen 
Geſeſlſchaſt leiſten, fie auf ihren Spaziergängen 
begleiten dürfe. g 

Von jenem Tage ab waren wir gute Kame⸗ 


ſtand er, die Hände in die Taſchen ſeines Rockes 
vergraben, und ſtarrte düſter vor ſich hin, dann 
ſchlenderte er langſam ſeinem Kabinet zu. Müde 
und abgeſpannt, wie er ſich fühlte, hätte er ſich 
gen auf einen Augenblick auf fein Schlafzimmer 
525 ches duden, aber dort war eben jenes Kind, 
nehme ihm ſchon heute mehr als eine unange⸗ 
Mate bee eo: bereitete, und doch konnte er dem 
: ihm id oP Schiweiter, ſich dieſe drückende Lait, die 
oe ey (ters unerträglich ſchien, energiſch von 
den Schultern zu werſen, nicht beſolgen. 
9 Mit ſehr ap ftreitenden Gefühlen in der 
Bent warf er ſich auf das große, kürkiſche Sofa 
in der Nähe des Fenſters, langte nach einem 
Buch und verſuchte, um ſeinen Gedanken, welche 
Leigenſinnig immer um jenen Knaben und 
N deſſen Zukunft drehten, eine andere Richtung zu 
| po zu leſen. Doch Ae 90 ir é 
N cute zu trocken, die Zeitung interefí 
ärgerlich warf er das eine wie das n 
N und ſchloß die Augen. Vielleicht konnte er ſchlafen 


empör e. 8 

„Oh nein, Baljuſchka, ich weiß ganz genau, 
wen ich vor mir habe,“ erwiderte ſie furchtlos, 
„denn ich bin weder betrunken, noch habe ich, 
Gott ſei Dank, den Verſtand verloren, nur das 
Kind da follen Sie mir nicht aurühren, das, 
Nicolaj Iwanowitſch, leide ich nicht!“ 

„Das leideſt Du nicht?“ fragte Doktor Leontjew 
mit Nachdruck. „Nun, es dürfte nett werden, 
wenn Du immer in dieſer Weile meiner Autorität 
entgegenzutreten gedächteſt! In dieſem Falle 
bliebe mir natürlich nichts weiter zu thun übrig, 
als Dich aus meinem Hauſe zu entfernen, und 


i as wäre noch das Beſte geweſen. Aber : : : : r ſie ih ; Vergeſſe de i e 1 
y wollte ni Satis fl auch das | zwar ſollſt Du wiſſen, daß, ſobald Du Dich nod raden. Täglich um 4 Uhr trafen wir uns und vermag ſie ihn nicht. Vergeſſen werde ich jene 4 
ll po gehen. Alles ſtörte ibn Beute, vom einmal in ähnlicher Weiſe mir gegenüber ver⸗ machten Spaziergänge in die ſchöne Umgebung | „Epiſode“ nie können. Es war der erſte Reif a 
0 Mm bis zu dem nervenerregenden gfeich- | gift, Du Sofort, aber auch fofort, ent alfen| unſerer Stadt. Unſer Abendbrot nahmen wir täg⸗ in der Frühlingsnacht — — 


biſt!“ 

Er wandte ſich um und wollte mit gemeſſenen 
Schritten das Zimmer verlaſſen, doch dazu kam 
er nicht, jammernd hatte ſich Darja ihm zu 
Füßen geworfen und umklammerte ſchluchzend 
eine Kniee. 
fie „Batjuſchka Nicolaj Iwanowitſch,“ ſtammelte 
Ne mit vor em erſtickter Stimme, „das 
cht 5 Ernſt nicht fein, das thun Sie gewiß 
nich E Ich kann nicht fort, ich muß bei Maxi⸗ 
muſch 5 bleiben, wohin follte ich denn auch 
gehen? Ich habe keine Verwandten, kein Haus, 
habe niemand, nur das Kind, und ſehen Sie, 
wenn Sie mich fortjagen, bleibt mir nichts anders 
übrig, als gleich zu ſterben, denn ohne den 
Knaben kann ich nun einmal nicht leben! — 
155 Sie ſich meiner, Nicolaj Iwano⸗ 
wit u . * 

„Steh auf, Alte,“ ungeduldig ſuchte Doktor 
Leontjew ſich zu befreien, was ihm indeſſen 
nicht fofort gelang, denn die knochigen Arme 
der Greiſin umklammerten wie Zangen ſeine 
Kniee. „Du haſt meinen Beſchluß gehört, und 
dabei bleibt es, an Dir wird es liegen, ob ich 


lich zuſammen ein. Dann ging fie ins Theater, 
zur Komödie. Auch ich war täglich im Theater, 
wenigſtens, wenn ſie ſpielte. Sonſt machten wir 
am Nachmittag größere Ausflüge, von denen wir 
erſt abends ſpät zurückkehrten. 

Es war an einem der erſten Tage des Juli, 
ein herrlicher Abend, als wir plaudernd auf der 
Terraſſe des Kaiſer-Caſés zuſammenſaßen. 
Wir waren in ein ernſtes Geſpräch vertieft. Die 
Zeit wurde uns nicht lang, und ich frente mich, 
als Anna den Wunſch äußerte, noch ein wenig 
in dem Prinzenpark zu promenieren. Auf einer 
Bank, die rings von Fliederbüſchen umgeben war, 
ließen wir uns nieder. Alles war ſtill um uns 
her, nur von Weitem hörte man das muntere 
Plätſchern eines Springbrunnens. Uus war fo 
feierlich zu Mute, keiner ſprach ein Wort. Mir 
wäre es wie eine Entweihung, wie eine Sünde 
vorgekommen, dieſe feierliche, poeſiedurchwebte 
Ruhe durch ein Wort zu ſtören. Anna ſchien 
genau wie ich zu empfinden. Da ſtahl ſich ihre 
Hand in die meine. Sachte führte ich ſie an 
meine Lippen und drückte einen heißen leiden⸗ 


schaftlichen Kuß darauf. Ich fühlte noch, wie 


meinte, und da — um ze vollſtändi 
i 11 Boa begann auch e Rh zu weine 
M — oleh ein eigenſinniges ſinnloſes Kindergeſchrei 

mn e CE von nun an das Vergnügen haben 
| ein ich zu hören, immer, ſobald er nur überhaupt 
| Stunde zu Hauſe war, dieſes Kindergeſchreiwürde 


näckigſten Gegner erobert. 

Induſtrielle, Kaufleute und Handwerker, alle müſſen 
fie, um zum Erfolge zu erlangen, fic) der Annonce bes 
dienen, und der, der ſich dieſes modernen und not⸗ 
wendigſten Ankündigungs⸗Mittels nicht zu eigen machen 5 
will oder kann, muß im Kampfe mit ſeiner Konkurrenz 
entſchieden unterliegen. BER: 

Aber den Wenigſten ift es gegeben, eine geſchickte und 
wirkungsvolle Reklame zu inſcenieren oder die Auswahl 
der vorteilhafteſten und zweckmäßigſten Zeitungen oder 
Zeitſchriften ſelbſt zu treffen. Deshalb iſt es von größſter 
Bedeutung, ſich eines Juſtitutes zu bedienen, das ſich 
ausſchließlich mit der Zeitungs⸗Reklame befaßt und den 
weniger Kundigen mit Rat und That zur Seite ſteht. 

Das älteſte Juſtitut auf. dieſem Gebiete, die Firma 
Haasenstein u. Vogler A.-G, Berlin, mit Zweignieder⸗ 
laſſungen in allen größeren Städten, hat ſoeben ihrem 
Kundenkreiſe den auch für das Jahr 1901 erſchienenen 
Zeitungs⸗Katalog der Firma gebracht. Dieſer mit 
größter Sorgfalt und Sachkenntnis ſergeſtellte Katalo 
enthält alles für den Inſerenten Wiſſenswerte; der ge- 
diegene Inhalt und die geſchmackvolle Ausſtattung machen 
fie) auch in dieſem Jahr angenehm bemerkbar und wire 
der Katalog ſich gewiß wiederum als ein recht wil! 
0 Geſchenk überall einführen, wie ſeine Vor 
gänger. 
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18 
I genannt $ der Schweſter, trotzdem er ſie herzlos 
A denken, et Grunde genommen nicht einmal ver⸗ 


halten | 
eigen en bemüht war, ihn zu ander 


dieſes Go: 
i wi ee geradezu ohrzerreißend! Und 
in hörte, muß 
Hhaarſträubendes 


204. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 1, Ziehungs tag, 8. Januar 1901. Vorm) 


Nur die Gewinne über CO Mk. find in Parentheſen beigeſügt. 
A (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
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Die Hergabe von Räumlichkeiten 
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Bekanntmachung. 


Zur Deckung des Bedarfs in den 
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222145 289 373 542 738 905 223124 45 384 749 55 
83 224108 580 717 


204. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 
1. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 8. Januar 1901. (Nachm.) 


Nur die Gewinne über CO Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

7 94 184 241 54 305 74 612 35 883 935 1011 44 188 
202 (100) 26 29 91 384 528 43 618 85 708 886 2011 
126 37 223 32 (100) 557 763 DET 3023 220 445 
519 20 612 927 4077 104 208 10 12 55 507 655 
771 900 7 5135 205 91 529 714 938. 6116 284 768 
97 804 910 16 7003 11 74 136 96 293 352 422 37 88 
544 97 758 907 €: 85 8221 359 (200) 503 12 24 56 
60 £6 706 884 9200 30 412 (100) £39 631 62 76 756 
866 84 97 9:0 

10077 310 90 729 809 20 30 985 11018 294 332 534 
613 715 39 960 12586 198 219 344 90 490 523 61 642 
44 700 (200) 87 897 997 18022 246 47 90 313 437 50 
5°0 58 68 767 14008 129 310 614 15120 (160) 29 
433 47 695 762 68 96 853 909 78 16154 66 67 452 
512 84 86 842 902 82 17132 (100) 44 95 219 (100) 79 
338 50 546 67 80 85 731 48 839 50 18061 188 308 
491 658 81 713 867 907 38 56 19125 28 94 230 309 
622 26 47 929 67 93 

20039 384 546 629 43 70 85 816 79 968 93 21035 
173 211 63 490 568 610 51 714 51 22168 445 515 95 
709 (159) 805 51 970 (100) 28057 125 374 446 61 628 
790 91 870 24330 577 647 748 96 803 958 25050 163 
68 284 437 511 30 688 784 894 966 26062 81 (2C0) 
187 312 64 94 416 620 22 79 (200) 763 27226 309 427 
€9 571 619 784 936 91 28058 155 69 312 55 668 852 
n 241 359 436 577 671 89 806 83 (100) 

De 

30017 75 140 69 261 77 524 42 621 747 800 47 82 
84 972 (100) 31108 35 275 443 450 564 (51 7113 919 
32 01 28 76 (100) 519 689 725 (100) 853 16 33084 
£96 (00) 515 48 98 789 (100) 929 73 (200) 340-8 147 
2 9 505 49 481 563 647 731 35006 94 146 338 44 852 
97 36136 51 403 25 (100) 90 (200) 602 710 61 822 61 
9)1 39 37.43 320 61 406 678 81 116 £6 38 33 150 97 
6.0 73 79 762 75 857 49 95 39188 278 433 91U 

40001 135 314 417 36 92 535 727 805 34 950 60 
41230 415 41 63 518 22 6.0 7 4 Y1 42060 111 41 2:5 
496 515 86 812 43084 112 332 79 405 79 552 601 +9 
855 93 44018 (100) 33 176 256 78 328 42 404 567 63 
733 838 (150) 32 33 919 99 45051 314 ce 69 404 
16 82 505 721 884 46023 40 418 583 679 89 828 922 
47096 119 390 461 64 66 73 85 581 827 945 480.2 
42 137 234 50 57 309 26 48 590 (100) 715 50 55 62 
884 49165 69 259 470 557 751 836 924 

50173 (100) 402 70 :30 775 61016 56 99 270 503 
798 522.3 411 714 960 58280 375 424 55 96 543 
679 735 48 890 935 54003 27 180 211 55 613 97 731 
55147 273 85 338 497 27 569 964 56450 507 652 871 
57126 244 551 74 615 58080 195 580 637 822 938 
59 00 15 905 

6 )157 205 46 371 461 528 653 793 925 31 (8 61050 
118 46 94 588 766 67 914 62095 (100) 141 271 133 
( 50) 697 945 63174 622 159 64.89 542 78 748 69 
851 7 65020 35 50 57 482 531 692 7.6 9,2 28 660 0 
“77 505 635 712 828 936 99 67165 203 (100) 79 403 
5:1 (100) 20 79 773 866 9.8 68368 416 675 786 891 
6940 194 228 364 440 516 70 672 779 y 

0014 80°104 20 123 66 90 319 447 (100) 602 42 47 
727 850 65 71155 56 241 406 606 12 46 852 82 910 
86 72074 256 630 775 834 44 73063 80 158 224 385 
481 84 597 609 14 74141 60 228 (8 400 515 19 68 71 
657 781 874 904 56 94 75217 34 467 £02 26 39 626 
807 69 76004 154 306 19 62 518 66 625 757 850 
77029 41 127 238 £0 416 876 78067 180 327 (100) 
536 83 769 985 (150) 79337 654 871 

80223 920 81160 86 500 627 61 788 946 82160 
373 400 29 556 74 774 899 83125 405 959 84183 
835 8) (100) 91 554 698 (160) 999 85024 41 107 51 
945 75 365 425 565 633 58 917 86271 310 414 5 8 
853 75 93 87137 201 314 44 836 55 902 88259 (300) 
479 658 747 69 824 906 89077 151 234 60 759 953 

90146 60 330 565 617 (100) 53 76 (100) 821 941 
91:87 204 88 309 58 (100) 413 20 803 30 61 925 

t51 717 €35 96 961 930.3 


965 95159 Ro) 63 79 502 21 778 840 915 59 90011 
14 .147 53 2 | (100) 305 40 445 717 £0 | Er 3 
97110 224 28 307 9 53 720 25 856 901 90 38001 


259 79 327 81 840 915 39 (100) 85 89 94 99131 65 
270 431 591 97 628 722 894 

100020 (100) 31 302 54 513 625 27 932 101194 
262 312 (500) 538. 70 994 (100) 102216 33 37 507 
769 103037 132 34 84 200 400 20 623 891 104117 
28 40 226 (150) 88 344 562 683 976 105128 49 276 
477 97 545 684 765 849 910 106060 62 69 71 191 
223 65 82 311 539 (100) 847 (150) 107229 52 310 19 
70 403 597 108396 761 89 838. 109115 44 411 555 
777 837 972 

110(61 192 219 346 403 88 781 96 854 111067 (150) 
104 210 239 46 72 449 84 608 112005 33 97 194 348 


| „210022 


27 68 


Herrſchaftliche 


522 603 804 65 919 (100) 83 113013 194 341 461 876 
940 114085 (300) 222 40 83 406 771 938 115117 326 
62 66 (100) 406 30 44 52 90 598 680 816 912 97 
116426 29 614 717 7699 117253 352 423 25 818 
118018 69 258 376 405 7 30 93 682 725 835 90 920 69 
119207 87 313 29 505 611 75 925 

120070 320 79 428 36 562 802 914 20 45 60 72 (300) 
121075 190 265 317 453 95 503 76 624 33 36 841 98 
99 122014 53 107 86 325 461 554 847 99 123285 
365 449 99 585 655 84 867 73 988 09 124055 193 234 
482 5 8 638 719 887 51 125122 521 614 784 903 97 
126051 263 64 467 594 681 127015 38 181 215 337 
71 428 30 547 775 82 822 3451 128122 207 601 31 
721 810 129350 410 92 839 92 

130003 9 105 20 81 379 408 504 10 22 34 (100) 67 
621 717 34 968 131010 364 665 6) 921 75 132102 279 1 
474 564 80 (100) 701 952 133122 274 80 317 527 57 
608 70 134416 (100) 20 (150) 597 770 862 902 Y 
135029 305 6 56 595 683 777 812 (200) 968 136173 
818254 495 591 805 6 (200) 36 43 978 137028 202 7 
44 318 491 686 95 741 138103 94 286 558 830 77 97 
912 189031 156 270 377 512 45 870 
140139 53 56 265 71 94 318 543 65 76 643 141037 
21 95 308 883 980 1420 6 101 257 315 23 550 37 62 
(83 143011 74 172 627 806 931 144165 343 664 (100) 
764 939 115145 375 474 541 56 682 797 146239 342 
78 549 615 (100) 19 767 807 99 147122 267 493 54€ 
£2 73 90 623 59 62 78 716 (500) 802 900 148388 508 
65 760 149042 (150) 91 100 211 416 574 725 43 953 
150022 69 109 681 798 933 151051 125 54 220 45 
353 501 717 (100) 28 907 50 95 152181 214 322 462 
520 68 97 (100) 954 153082 108 19 301 91 421 53 74 
5u5 926 29 77 154638 56 59 66 77 8G 716 74 869 936 
155133 216 17 53 61 301 515 726 806 27 97 150012 
23 197 280 358 72 419 (100) 592 833 957 157116 6 
68 71 86 208 91 322 400 ¥7 781 868 916 54 61 63 93 
(150) 158174 305 558 714 83 (100) 159115 303.96 426 
92 561 64 728 806 27 53 84 924 62 

160009 4 55 578 673 (100) 994 161 37 231 506 909 
31 36 67 162028 206 78 87 480 603 708 91900 163158 
218 55 406 14 829 923 95 164020 146 261 312 463 610 
701 23 63 78 165076 (100) 139 67 264 313 417 59 99 
5:5 92 827 46 160042 345 604 32 744 (150) 803 934 
167057 302 88 476 520 45 911 95 16802 6 70 225 69 
3 0 4.0 597 605 776 988 169003 101 27 210 53 318 
419 867 

170019 126 37 339 421 644 94 726 83 814 171078 
150 249 364 534 670 961 172012 (100) 94 286 312 
443 608 837 43 52 173000 107 284 35% 620 79 733 | 
816 (100) 53 56 945 55 1.4011 61 160 68 423 33 41 
59 (150) 858 998 175031 124 31 243 419 62 575 616 
744 99 839 176002 6 69 170 403 68 630 824 1770386 | 
26 391 573 621 75374 178240 483 636 45 987 
179289 334 438 75 542 620 

180011 (100) 81 186 228 97 3019528 848 181068 
313 (150) 25 425 42 88 590 795 439 903 13 68 182093 
308 80 457 67 591 653 718 30 834 18814 174 432 55 
(150) 79 610 722 854 68 184203 34 42 301 34 44 74 
76 780 (100) 823 185056 391 417 506 63) 78 975 80 
186146 517 978 187023 191 264 327 660 83 133.06 
48 745 189100 47 65 219 65 382 93 433 72 535 75 
615 19 955 

1. 0374 603 10 774 817 64 918 92 (100) 191009 
(200) 53 112 236 51 67 460 645 89 749 (150) 73 819 
49 57 87 192013 270 429 61 775 198051 127 77 273 
$65 910 194049 184 316 429 64 (200) 551 64 78 636 
95 943 71 (340) 195136 390 (200) 531 58 614 771 93 
70 76 (150) 902 (100) 196000 482 516 662 719 814 
936 197159 355 523 619 744 (150) 884 916 78 198167 
287 97 377 93 99 519 32 814 199090 132 74 203 533 


61 81 872 992 
79 88 141 289 346 68 526 730 810 


Se. ee — 


i 


200002 22 
201018 20 (100) 103 68 278 635 760 902 202128 SE 
431 36 60 63 79 443 501 608 10 889 916 18 60 
203104 264 78 351 75 78 541 44 68 737 94 907 32 
47 204005 203 52 462 522 (100) 690 2050/0 89 
111 19 294 331 55 671 741 79 816 913 206213 38 
374 420 572 89 633 64 804 207029 78 225 413 563 
81 697 790 851 905 17 208010 155 202 76 358 480 
629 976 78 209153 318 s9 702 61 861 997 

169 305 57 477 588 647 54 58 80 99 211093 


56 212300 481 520 604 918 
0 214 2 206 80 611 
102 80 699 815 86 


827 977 215018 (100) 73 83 
955 216162 80 234 46 93 369 726 55 217103 301 50 
70 86 463 545 51 769 95 218262 79 (200) 98 321 76 
486 642 88 801 942 72 219134 39 (500) 215 89 357 
448 549 671 835 917 

220063 122 289 593 775 221058 202 37 330 43 453 
94 583 690 908 11 222009 40 183 276 413 508 661 
77 700 223002 14 221 335 449 523 29 31 958 224156 
216 369 95 442 576 622 50 


Im Gewinnrade verblieben: 2 Gew. A 2000 2 A 
1000 Mk., 3 A 500 Mk., 10 A 300 Mk. 25 


zu ver. 


Eine Wohnun mieten 


©. Schütze, Strobandſtr. 15. 


für das diesjährige Erſatz und Ober⸗ 
erſatz⸗Geſchäft in Thorn fol dem 
Mindeſtfoldernden übertragen werden. 
Erforderlich find zwei helle ge- 
räumige Zimmer und ein großer be⸗ 
deckter Raum, ſowie mehrere Tiſche, 
Stühle und eine Dezimalwage. 
Gebote, welche den Preis und 
etwaige Bedingungen zur Hergabe der 
Räumlichkeiten enthalten müſſen, ſind 
bis Sonnabend, den 12. Januar 1901 
verſiegelt und mit der Auſfſchrift 
. von Räumlichkeiten für 
das diesjährige Erſatz: und Ober: 
erſatz⸗Geſchäft“ an mich einzureichen. 
Thorn, den 5. Januar 1901. 


der Civilvorſitzende 
der Erſatz⸗Nommiſſion des Stadt: 
kreiſes Thorn. 
Sta cho witz. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung von 1000 ebm 
Feldſteinen für die Inſtandſetzung der 
ſtädtiſchen Chaufjee’n nach Leibitſch, 
Gramtſchen und Seyde haben wir 
einen Termin auf 


mittwoch, den 16. d. Mts., 
. vormittags 11 Uhr 
in unſerem Stadtbauamt anberaumt. 
Angebotsformulare und Lieferungs⸗ 
bedingungen können im Stadtbauamt 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
bezw. von dort gegen Erſtattung der 
x ervielfáltigungstoften bezogen werden. 
Thorn, den 5. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
e herren geſucht zum Verkauf 


meiner vor 
(hes Sigarren an Hotels, Händler 
; Vergütung von M. 150 pro 
Nona hohe Proviſion. Georg 
ier, la Hamburg. Cigarren- 

aus, Hamburg ⸗Uhlenhorſt. 


PER 


biefigen ſtädtiſchen Schulen wird die 
Lieferung folgender Gegenſtände im 
ungefähren, jährlichen Quantum aus⸗ 
geſchrieben und zwar: 


Tafelſchwämme Stück 120, 
Kreide, Schachteln, Dutzend 30, 

5 Stangen, Pack 25, 
Tinte, ſchwarze, Liter 400, 
Lichte Pack 10, 


Soda 
Seife, grüne, pa 15, 
Brennöl 


Scheuertuch Meter 1 
7 Stüd 25, 
n Säcke 
Lederlappen Stück 
Fenſterwiſchtücher y 
Staublücher A 


bis zum 21. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr 


in unſerem Bureau 1 abzugeben, wo 
auch die Lieferungsbedingungen zur 


Einſicht ausliegen. 
Thorn, den 3. Januar 1901. 


der Magiſtrat. 


Um zu räumen: 
Rothkohl Ctr. 3 Mark. 


Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Herzenswunſch! 


aller Damen iſt ein zartes, reinesGeficht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, weiße, 


ſammetweiche Haut u. blendend ſchöner 


Teint. Man waſche fic) da zer mit: 


Radebenler Lilienmilch - Seife 


von Bergmann & Co., Hadebenl-Dresden, 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

à St. 50 Pf. bei: Y 

Adolph Leetz,Andera& Co. 


Kilogramm 15, 


J. M. Wendisch Nachf. 


Elektriſche 


Beleuchtung. 


FFF 
- €lektricitátswerke Thorn. 
Kraftübertragung. 


Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 


Anstuuft toftenlos. BE 


Neuefte Genres. Sauberſte Ausführg. 


der Liebe und 


Eheleute von Dr. Becker. 


1,20 Pf. 


Größte Auswahl. 


Billigſte 
Große Auswahl in Fächern und 


Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 


reiſe. Schonung der 


und Fächern, ſowie Beziehen von 


Sonnen⸗ und Regenſchirmen. marke 


, dass jeder 
-Stollen nebige Fabrik- 


Geheimniſſe 


Ehe. 


Mit Abbildungen. 
Ein treuer Ratgeber für Braut und 


preis nur 


1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 
oder Briefmarken, pr. Nachnahme 
f Ad. Wilderf, 

Berlin, Joachimſtraße 6. 


Kronentritt unmöglich! 


Pferde 


durch stets sicheren Gang, 


fal 


Jilustrirter Katalog kostenfrei! 
Leonhardt & Co. 


Berlin-Sohóneberg. 


Segen Feuer⸗Schaden 
verſichert unter günſtigſten Bedingung 


Emil Feyer 


Agent der Aachen « Leipziger erige» 
rungs⸗Aktien-Geſellſchaft, 
Thorn, Junkerſtraße 5, III. Etage. 


Preis 750 Mark. 


Zu vermiethen „ö ᷣ 
herrſchaftliche Wohnung | Gerechtestr. 15 l7., 


2. Etage, 6 Zimmer nebſt Zubehör] III. Etage, haben wir eine Wohnung 
Brückenstrasse 8. 


Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. 


Wohnung. 
In meinem neuen Haufe, Brücken- 
ſtraße Nr. 11 iſt die aus 7 
Zimmern, Badeſtube und allem 
Zubehör, jetzt von Herrn Kreis- 
phiſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung, zum 1. April 1901 
zu vermiethen. 


Max Pünchera. 
2 Wohnungen, 


3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
Parterre u. UL Tr., fowie 2 Helle 
Kellerräume, die ſeit 5 Jahren als 
Malerwerkſtätte benutzt wurden, zum 
1./4. 1901, Hundeſtr. 9 zu vermiethen. 
— — — 


Eine Paterrewohnuug 


mit Comptoir, vom 1. April, Segler⸗ 
ſtraße 6 zu vermiethen. Auskunft im 
Reſtaurant. Daſelbſt eine Hof. 
wohnung für 260 Mark. 


— tii anne 

Eine Parterre:Wohnung von zwei 

Zimmern, Cabinet, Küche, mit aud 

ohne Möbel von fofort zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 12. 


Eine herrschaftl. Wohnung, 


1. Etage mit reichlichem Zubehör, ijt 
vom 1. Dezember cr, zu vermieth en 
Zu erfragen Katharinenftr. 10, part. 
— ——— 


Wohnung. 
4 Zimmer u. Zubehör, Strobandſtr. 6, 
an ruhige Miether vom 1. 4. 1901 
zu vermiethen. 


Läden u. Wohnungen 


in unſerem Neubau — auch die erſte 
Etage, die Herr Rechtsanwalt Neumana 
inne hat — ſind zum 1. April cr. 
zu vermiethen. 

Louis Wollenberg. 


Eckladen 


mit Nebenzim. beſter Geſchäftslage, 
z. jedem Geſchäft geeignet, v. 1. April 
zu vermiethen. Offert. unt. L. 100 
an die Geſchäftsſtells erbeten. 

mit auch ohne Woh⸗ 


1 Laden nung, zu jed. Geſchäft, 
auch zum Comptoir ſehr geeignet, iſt 
vom 1. 4. 1901 zu verm. Beiden: 
ſtraße 17, 1 Tr. J. Kwiatkowski. 


Der von Herrn Leiſer bisher inne⸗ 
gehabte 


Laden, 


Brückenſtr. 29 nebſt Wohnung, vont 
1. April zu vermiethen. 


3 gut möbl. Stuben 


mit Pianino, I. Etage, Burſchengelaß 
von ſofort zu vermiethen. Zu err. 
in der Geſchäftsſtelle. 


möbl. Simmer z. v. Bäckerstr. 13, part. 
Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr 14. 


2 möblirte Zimmer mit 
Klavierbenutzung, Burſchengel. 
auf Wunſch Penſion Jakobſtr. 9, 


Kleine Wohnung vom 1. April gi 
vermiethen We Markt 17. 
eſchwiſter Bayer. 


Stuben, Kab., Entr. u. Küche, v. 1. 
April zu verm. Culmerſtr. 11. 


von 5 Zim., Badeſt. u. Zubehör, vom 
1. April ab zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 


